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NEUESTE NACHRICHTEN
Die Hauptthemen in London sind
die Ruhrfrage und Reparationen

- r

WM

Unsere Bilder : Frankfurt » Oberbürgermeister Kolb vor dem Abüug nach Ber .
lia bei Krüffanng der Strecke für Deutache . — Der Oberdirektor des Wirtschaft *!» t»,

Dr. Ptinder . — Von der Leipziger Messe, (Dena -Bild)

als 15 bis 20 Prozent der Stimmen hinter
sich . Nur wenn die sowjetische Armee
Finnland besetze , könne das Land voll¬
ständig der sowjetischen Einflußsphäre
einverleibt werden . Wenn auch Moskau

Finnland vor der Entscheidung
Werden die Finnen für oder gegen den -Kommunismus stimmen?
Helsinki , 5. Marz . (AP ) Der finnische

Staatspräsident Paasikivi setzte am
Mittwoch seine Beratungen im engsten
Kreise fdrt . Wie aus verläßlicher Quelle
verlautet , steht die Frage , ob ein Vertei¬
digungsbündnis gegen Deutschland zur
Zeit notwendig ist , im Mittelpunkt der
Besprechungen ,

Noch immer ist nicht entschieden , ob
-Firmland das sowjetische Angebot eines
Freundschaft *- und Beistandspaktes an¬
nehmen wird oder nicht . Doch besteht
allem Anschein nach kein Zweifel , daß es
sich unter dem Zwange der Verhältnisse
fügen wird . Immerhin gehen alle beteilig¬
ten Kreise mit der Vorsicht vor , die Ruß¬
land gegenüber bereits Tradition gewor¬
den ist .

Die schwedische Volkspartei , die einen
entscheidenden Einfluß auf die außenpoli¬
tische Haltung der finnischen Regierung
ausübt , hat am 4. März beschlossen , die
Aufnahme der Vertragsverhandlungen mit
der Sowjetunion zu empfehlen . Staats¬
präsident Paasikivi ist von dem stellver¬
tretenden Vorsitzenden der Partei über
den Beschluß unterrichtet worden . Damit
hat der Staatspräsident die zweite Zu¬
stimmung aus parlamentarischen Kreisen
erhalten , nachdem die Volksfront der
Kommunisten und Radikal -Sozialisten be¬
reits am 3. März ihre positive Haltung
bekanntgegeben hatte .

Die schwedische Volkspartei , die die
nicht unerhebliche schwedisch sprechende
Bevölkerung Finnlands repräsentiert , ver¬
fügt über 15 Sitze im Parlament .

Dena -INS meldet dazu , daß Onni P Bi¬
ts n e n , der sozialdemokratische Vorsit¬
zende des Außenpolitischen Ausschusses
des finnischen Parlaments , in einem am
3 , März für den INS verfaßten Artikel
zum sowjetischen Paktvorschlag , erklärte ,
SO Prozent des finnischen Volkes seien
gegen diesen Pakt . Die Sozialdemokraten

London , 5. März . (Dena -Reuter ) . Die
Londoner Dreierbesprechungen werden ,
bevor sie am 5 . d . Mts . zu Ende gehen ,
die Antwort auf zwei Fragen geben , die
für die Zukunft und die Politik der West¬
mächte gegenüber Deutschland von gro¬
ßer Bedeutung sind .

L Werden die USA , Großbritannien ,
Frankreich und die Benelux -Länder einen
Zeitpunkt für weitere Diskussionen über
Deutschland festsetzen , nachdem sie die
Ergebnisse ihrer gegenwärtigen Bespre¬
chungen ihren jeweiligen Regierungen
vorgelegt haben ?

2. Werden die Unterausschüsse , die in
London gebildet wurden , um bedeutende
Fragen — wie die Kontrolle des Ruhrge¬
bietes — und Reparationslieferungen —
zu bearbeiten , noch vor Beendigung ihrer
gegenwärtigen Sitzung der Vollversamm¬
lung Bericht erstatten , oder werden sie
ihre Arbeit auch , nach dem offiziellen
Ende der Dreierbesprechungen fort¬
setzen ? Wenn die gegenwärtigen Bespre¬
chungen als erfolgreich angesehen wer¬
den sollen , so wäre es nug natürlich ,
wenn eine ständige Körperschaft für die
Beratungen zwischen den drei Mächten
ins Leben gerufen würde .

In der zweiten Hälfte der Dienstag -
Sitzung :, an der die Benelux -Delegation
nicht teilnahm , soll , wie aus zuverlässi¬
gen Kreisen verlautet , die Reparations¬
frage erörtert worden sein . Vermutlich
handelte es sich dabei um Teile des Re¬
parationsproblems , bei denen eine Ent¬
scheidung der westlichen ' Besatzungs¬
mächte in ihrer Eigenschaft als Reprä¬
sentanten der Militär -Regierungen in
Deutschland notwendig ist .

vielleicht den Befehl dazu gegeben habe ,
so beruhe der kommunistische Sieg in den ,

auf der inneren Ä

Sowjetunion kündigt Entlassung
deutscher Kriegsgefangener an
Berlin , 5 . März . (Dena ) Die Sowjet¬

union hat , wie es in dem am 5 . März ver¬
öffentlichten Januar - Bericht der briti¬
schen Kontrollkommission für Deutsch¬
land heißt , im Alliierten Kontrollrat die
Entlassung aller in ihren Händen befind¬
lichen deutschen Kriegsgefangenen bis
Ende 1948 angekündigt . Von sowjetischer
Seite , heißt es in dem Bericht , sei betont
worden , die monatliche Entlassungsquote
sei weniger ausschlaggebend als die Tat¬
sache , daß alle , Kriegsgefangenen über¬
haupt entlassen werden . Diese sowjetische
Stellungnahme wurde im Verlauf der Er¬
örterung eines vom Kooijfinierungsaus -

Die erneute Abwesenheit der Benelux -
Delegation bei den Besprechungen am 3.
März gibt zu der Vermutung Anlaß , daß
sich die Verhandlungen mit der Frage
des Anschlusses der franz . Zone an die
Bizone beschäftigen . Außer der Hepara -
tionsfrage und einigen Aspekten bei der
Möglichkeit der Einbeziehung West¬
deutschlands in den europäischen Wie¬
deraufbauplan wird die Bildung der Tri -
zone als die einzige wichtige Trage auf
der Tagesprdnung angesehen , die eine Er¬
örterung auf Dreimächtebasis und nicht
durch sechs Mächte erfordert .

Wie AP dazu noch berichtet , scheint
die franz . Forderung auf gleiche Stimm¬
berechtigung mit Amerika und Großbri¬
tannien bei der Kontrolle der Ruhr zur
entscheidenden Frage der gegenwärtigen
Dreimächtebesprechungen über die Zu¬
kunft Deutschlands geworden zu sein , wie
diplomatische Vertreter in London be¬
richten . Drei Tage vor Abschluß der Be¬
sprechungen wird bekannt , daß die USA
die französischen Ansprüche unterstützen
wollen , wenn Frankreich sich seinerseits
mit dem Zonenzusammenschluß einver¬
standen erklärt .

Fünf-Mächte-Konferenz einig über die
prinzipiellen Fragen des Westpaktes

Ministerpräsident Spaak eröffnete die Brüsseler Konferenz
Brüssel , 5. März (AP ) Die Fünf -Mächte -

Konferenz wurde am 4. März , um 11 .05
Uhr , im belgischen Außenministerium in
Brüssel durch den belgischen Minister¬
präsidenten Paul Henri Spaak eröffnet .

Der britische Botschafter in Belgien ,
George Rendel , übernahm die Vertre¬
tung seines Landes , da der zweite bri¬
tische Delegierte bei der Konferenz , Glad -
wyn J e b b , wegen schlechten Flugwetters
noch nicht in der belgischen Hauptstadt
eingetroffen ist

Nach der Eröffnung der Sitzung durch
den belgischen Ministerpräsidenten Spaak
übernahm der ständige belgischer Dele¬
gierte bei den Vereinten Nationen , Fer¬
nand van Langenhove , den Vorsitz .

Dena - Reuter meldet : In dem ersten
Kommunique , das am Donnerstag nach
einstündigen Beratungen der Fünfmächte¬
konferenz herausgegeben wurde , heißt es,
der den britischen und französischen De¬
legierten vorgelegte Vertragsentwurf zeige
eine weitgehende Übereinstimmung zwi -

1 sehen den Ansichten der fünf Delegati -

Wird Präsident Benesch ausgeschaltet?
Tschechoslowakei will Handelsbeziehungen nach dem Westen

Stärke der KP .
Finnland sehe sich jedoch trotzdem hin¬

sichtlich des Paktes einem schwierigen
Problem gegenüber . Wie sehr wir auch
der Paktidee ablehnend gegenüberstehen ,
so habe ich doch das Gefühl , daß es not¬
wendig sein dürfte , in Verhandlungen ein¬
zutreten . Der springende Punkt ist jedoch
der , daß wir die Sowjetunion niemals
mehr los werden , wenn wir einmal die
Verhandlungen begonnen haben . Et hoffe ,
schließt Peltonen , daß die Vereinigten
Staaten sieh vor Augen hielten , daß Finn¬
land , was auch immer geschehe , den
Wunsch habe , seine Freiheit Und Unab¬
hängigkeit zu erhalten , und nicht in die
Angelegenheiten der einander opponieren¬
den Großmächte hineingezogen zu wer¬
den . Eins sei auf jeden Fall sicher —
Finnland werde frei bleiben .

Mit großen Interesse verfolgt man in
Helsinki die Tätigkeit des finnischen Pro !
Tauno Süontausta , eines genauen
Kenners der Charta der UN, der den Auf¬
trag erhielt , die Milltäratokommen und so¬
genannten Regionalabkommen , die im
Rahmen der Charta geschlossen wurden ,
zu prüfen .

Die Ergebnisse seiner Arbeit würden
zwar geheimgehalten , aber führende Poli -

deutschen Kriegsgefangenen abgegeben .
Ein Einvernehmen über den vorgelegten
Bericht ist nach Mitteilung der britischen
Kontrollkommission nicht zustandegekom¬
men .

Der britische Delegierte vertrat die
Ansicht , daß ein solcher Entlassungsplan
bereits auf der Außenminister -Konferenz
in Moskau gefordert werden sei und daß
man die Anzahl der zur Entlassung kom¬
menden Kriegsgefangenen im voraus wis¬
sen müsse , um Vorkehrungen für deren
Heimkehr treffen zu können .

Prag , 5 . März (AP ) Der tschechoslowa¬
kische Handelsminister A . C e p i c k a
warnte am 3. d . Mts . in einer Rundfunk¬
ansprache vor übereilten Beschlüssen der
Aktions -Komitees , die zu schweren wirt¬
schaftlichen Verlusten führen könnten .
In einem Atem mit dieser Feststellung
teilte Cepicka , der als einer der führen¬
den kommunistischen Sprecher der Re¬
gierung angesehen wird , aber mit , daß
Aktionsausschüsse kt jedem Dorf errich¬
tet werden sollen .

Hierin wird ebenso wie in dem Ar¬
beitskräfteproblem eine Gefahr für die
tschechoslowakische Wirtschaft gesehen .
Die Ausweisung der sudetendeutschen
und anderer ausländischer Arbeitskräfte
hat den Arbeitsmarkt bereits schwer be¬
lastet . Die umfassenden Entlassungsaktio¬
nen in allen Teilen der Wirtschaft gefähr¬
den nunmehr ernstlich die Erfüllung des
Zwei jahresplanes .

Die Minister der neuen tschechoslowa¬
kischen Regierung haben den ausländi¬
schen Korrespondenten am 1. März auf
eine *- Pressekonferenz Rede und Antwort
gestanden .

Die Tschechoslowakei wolle nach wie
vor Handelsbeziehungen zum Westen auf¬
rechterhalten , erklärte Handelsminister
Antonin Gregor , und wies gleichzeitig
darauf hin , daß eine tschechoslowakische
Handelsdelegation ab» 28 . Februar nach
Brüssel abgereist ist .

Die während der Krise errichteten „Ak¬
tions -Ausschüsse “ verteidigte Industrie¬
minister Zdenek Fierlinger , der sie
als eine Übergangs - und Notmaßnahme
bezeichnete , die nach der Verfassung

erlaubt sei und dem Willen des Volkes
entspreche .

Nachdem am 3. d . Mts . der tschecho¬
slowakische Botschafter in Washington ,
Juraj S 1 a v i k , und sein Kollege in
Ottawa , der Gesandte Dr . Frantisek
N e m e c, ihr Amt niedergelegt haben ,
rechnet man am 4 . März in Washington
mit der Möglichkeit , daß im Exil eine
Widerstandsbewegung gegen die Prager
Regierung entsteht .

onen über die prinzipiellen Fragen des
vorgeschlagenen Paktes .

Das Kommunique hat folgenden Wort¬
laut : „Das erste Treffen ' der diplomati¬
schen Vertreter Frankreichs , Großbritan¬
niens und der Benelux - Länder , welche
die Aufgabe haben , ein Übereinkommen
zwischen den fünf Mächten zu erzielen ,
wurde heute vop dem belgischen Premier -
und Außenminister Paul Henri Spaak er¬
öffnet . Den Vorsitz hatte der belgische
Delegierte van Langenhove inne .

Bei Beginn der Sitzung legten die drei
Benelux -Länder einen Entwurf vor , des¬
sen Untersuchung ein weitgehendes Ein - ,
Verständnis zwischen den Gesichtspunkten
der fünf Delegationen über die prinzi¬
piellen Fragen zeigte .

Um der britischen und französischen
Delegation Gelegenheit zu geben , den von
der Benelux vorgeschlagenen Text , ein¬
gehender zu prüfen , wurde die nächste
Sitzung für den 5 . März , festgesetzt . Der
stellvertretende Staatssekretär des briti¬
schen Außenministeriums , Gladw . J e b b,
der französische Rechtsfachmann Gros
und der französische Wirtschaftsfachmann
Valerjr werden morgen früh erwartet .

Der anglo - französische Westpaktvor¬
schlag wird am 5 . März der Fünfmächte -
konferenz vorgelegt werden , an der Groß¬
britannien , Frankreich , Holland und
Luxemburg teilnehmen . Die am 4. März
von den Benelux - Staaten eingereiditen
Vorschläge sollen mit dem anglo - franzö -
sischen Vorschlag so weitgehend überein¬
stimmen , daß die Besprechungen voraus¬
sichtlich am 9. März beendet werden kön¬
nen und ein Vertragsabschluß möglicher¬
weise innerhalb der nächsten zwei Wo¬
chen erreicht werden kann .

Der Fünfmächte - Pakt wird England ,
Frankreich , Belgien , Holland und Luxem¬
burg zu einem wenigstens auf 50 Jahre
bemessenen gegenseitigen Beistandsab -

litischen und wirtschaftlichen Fragen bis
spätestens 7. März erzielt werden wird .

Auf jeden Fall setzen die Wirtschafts¬
fragen der Lösung die relativ größten
Schwierigkeiten entgegen . Als Schlüssel
zu dieser Lösung betrachten die führen¬
den Delegierten der Konferenz die im
Marshall - »Plan dar gelegte Hilfe für Eu¬
ropa . Sie . teilen . die Meinung des belgi¬
schen Außenministers Spaak , daß die Eu¬
ropa -Hilfe bald kommen müsse , wenn
Europa nicht vom wirtschaftlichen Chaos
bedroht werden solle .

„Die unglücklichen Ereignisse in der
Tschechei sind ein Grund zur Hoffnung

im Rahmen der Sendereihe „Freiheit ge-

__ _ _ _ _ _ __ gen Totalitarismus “ über den Sender Rias
tiker Finnlands rechnen - jetzt mit der j übertragen wurde .

Berlin , 5 . März . (Dena ) Eine kritische | der Tschechoslowakei herbeigeführt habe ,
Betrachtung über die letzten Ereignisse | gleiche nur allzusehr den deutschen Ver¬

hältnissen im Jahre 1933, führte Scam -
mon weiter aus . In beiden Fällen hätten
die totalitären Kräfte Polizei und Wehr¬
macht kontrolliert .' Gemäßigte Gruppen ,
die nur ungern hätten glauben wollen ,
bis in welche Extreme sich die nach Macht
strebenden Kräfte versteigen würden ,

in der Tschechoslowakei stellte Richard
M. Scammon , der Leiter der Abteilung
für Wahlen und politische Parteien bei
der amerikanischen Militärregierung , am
Donnerstag in einer Rundfunkrede an , die

die stärkste finnische Partei , befürchteten
zur Zeit keinen kommunistischen Staats¬
streich in Finnland wie in der Tschecho¬
slowakei , Ungarp und anderen osteuro¬
päischen Ländern , aus dem einfachen
Grunde , weil die Kommunisten nicht stark
genug dazu seien .

Die finnischen Kommunisten , führte
Peltonen weiter aus , hätten nicht mehr

Möglichkeit , daß Artikel 45 und Artikel
35 der Charta einen Ausweg für Finn¬
land zeigen könnten , falls es den Pakt¬
vorschlag Stalins ablehnt .

Artikel 34 besagt , daß die UN eine Un¬
tersuchung einleiften können , wenn sie
feststellen , daß eine bestimmte Situation
eine Gefährdung des Weltfriedens bildet .

Artikel 35 sieht vor . daß jeder Staat ,
ob er nun Mitglied der UN ist oder nicht ,
das Recht hat , einen Appell an die Ver¬
einten Nationen zu richten , sofern er eine
Beschwerde zu haben glaubt , die inter¬
nationale Reibungen verursachen könnte .

Um "Tel2<jtamm5til
Ottawa . Dt # kanadische Regierung hat < dende Lehrer in Württemberg -Baden ver -

ihre Grenzpolizei angewiesen , sie solle al - ! teilt werden , gab die CS -Militärregierung
len ausländischen Kommunisten , die nach j für Württemberg -Baden hier am 3. März
Kanada hineinzukommen suchen , den bekannt . (Dena )
Grenzfibertritt verwehren . (AP ) Baden - Baden . Der Oberkommandie -
_ ® ** * ***

_? * 0 n * * * Ü? „
nl * Michael von rea <le französischen Besatzungszone , Ge —

Rumänien reiste am 5. März an Bord de « | nerai Pierre König i*t laut Südena am 0»
Dampfers »Queen Elizabeth - nach New d . Mts . aus Paris nach Baden -Baden zu -
York ab . (AP ) j rfickgekehrt . Der französische Staatssekre -
^ Mailand . Am 4. d . Mts. um 1.30 Uhr { tär für deutsche und österreichische Ange¬
flogen ^ eile eine « riesigen Pulvermagazins j legenheiten , Pierre Schneiter , traf ebenfalls
In der Provinz Varese zwischen . Arcisate jn Baden - Baden ein , um der Beisetzung des
und Induno in dte Luft , wie au * Berichten
hervorgeht , die in Mailand eintrafen . (AP )

Lissabon . Ein Panair - Dobrasil - Flug -
. reu , mit dem »LuftmllUonär * Louis Tenan
' als Piloten , das den ersten südamerikant -

schen Flugdienst nach Deutschland ein¬
weihte , üog am 3. d . Mts . mit dem Prä¬
sidenten der Panairs , Paulo gampaio , und
anderen Flaggästen an Bord von Lissabon
über Paris nach Frankfurt ab . (AP )

verunglückten Generals Francois Sevez bei¬
zuwohnen . (Dena )

Bad Naiheim . Die Stadt Fritzlar hat
das „ Speisekammergesetz * beispielhaft be¬
folgt . Sämtliche ausgegebenen 2250 Frage¬
bogen wurden ausgefüllt wieder abgegeben .
Bei den Normalverbrauchern ergab sich ein
Überbestand von 80 kg Mehl und 1221 kg

Die Lektion der Tschechoslowakei ist
einfach : Es kann keinen Kompromiß mit
dem Totalitarismus geben “, sagte Scam -
mon , der die Entwicklung in Prag mit
den Ereignissen des Jahres 1933 in Deutsch¬
land verglich . Der Sprecher kam zu dem
Schluß : „Das Ende des Westvorstoßes des
totalitären Kommunismus mag — und
muß sogar — in der Tschechoslowakei
liegen ."

Scammon führte aus , die „ unglücklichen
Ereignisse “ in der Tschechoslowakei seien ,
so paradox das klingen möge , ein Grund
zur Hoffnung , ein Anlaß zu neuem Mut .
Das tschechische Volk habe zwar eine
von ihm gewählte Regierung verloren ,
nicht aber die Demokratie eingebüßt , die
dem Volk selbst eigen sei . Die Kommu¬
nisten hätten , ebenso wie die Nazis , ver¬
gessen , daß jeder Druck .Gegendruck er¬
zeuge .

Der Gedanke der Freiheit , der in der
Tschechoslowakei erhalten geblieben sei ,
habe vor genau hundert Jahren in Deutsch¬
land zum Aufstand liberal gesinnter Män¬
ner gegen die monarchische Tyrannei ge¬
führt . Den Fall der tschechischen Demo¬
kratie führte Scammon in seiner An¬
sprache auf drei Hauptgründe zurück :
Militärische Einkreisung , politische Durch¬
setzung und wirtschaftliche Isolierung von
den Hilfsquellen des Westens .

Die westlichen Demokratien hätten nur
langsam Verständnis für das wahre We¬
sen des Totalitarismus aufgebracht , einer¬
lei , ob er als Faschismus , Nazismus oder
Kommunismus auftrete . Diesmal seien
dieses Erkennen und eine entsprechende
Reaktion schnell erfolgt . Unter den IS Na¬
tionen des Westens sei ein neuer GeistKartoffeln . Auch ln Wiesbaden hatte die _ _ _ _ _ - . . .

I I ^er Zusammenarbeit entstanden , der auf
Stuttgart . Der Dokumentarium „Hun - ; Jf 000 Haushaltungen hatten etwa ss000 die y r jecjerv nicht aber auf Krieg , auf Auf -

ger *, von der Kurt Schmid - Produktion in : Fragebogen wieder abgeliefert . (Den *) i v,au nicht auf Zerstörung auf Stärke
Berlin härtestem wnrd . den MlnisterDrä I Emden . Die Emdener Polizei teilte mit , i “ au . ment aur Zerstörung , aui

»identen al 3. März Im Linderm und am •}*« *» den letzten Wochen genügend ohne einen Mißbrauch
der Macht und auf

4. März amerikanischen und deutschen Schwarzmarkt -Lebensmittel bei Reisenden Freiheit von Furcht ausgerichtet sei . Die -

Pressevertretem vorgeführt . Ab S. März ; beschlagnahmt hat , um 75 Eisenbahnwag - ser Geist finde nicht seinen Ausdruck in
der Gewalt .

Scammon sagte , die Zusammenarbeit
freier Völker werde eine größere Stärke
entwickeln als jede Form eines Blocks ,

Werde er in den meisten Lichtspielhäusern *ons fOHen zu können . (AP )
von Württemberg -Baden nach der Wochen - | E z s e n . Zu dem an die Krupp -Werke er¬
schau laufen , in Karlsruhe vom 5.—11. März gangenen Demontage -Befehl der britischen
ln den „Palast -Lichtspielen “, „Knrbel * und Militärregierung gibt die Essener Geschäfts - _ _ _
im „Gloria -Palast “. — 300 Care - Pakete , die leitung der Krupp -Werke am Freitag h « - I ^ mnörialTstisdher

*
MHiiärismus öder

von der amerikanischen Nationalen Verei - kannt , daü ein Termin für di # Stillegung .j h , h -
nigiing für das Erziehungswesen gestiftet und den Beginn der Demontage noch nicht . Politische Ipt ^ e künstlich geschaffen _ habe ,
wurden , sollen durch die hiesige Zweig - angegeben wurde . Durch die Demontage I weil eine solche Einheit auf dem Willen
stelle des Zonenkomitees für - die Vertei - werden keine Krupp -Arbeiter arbeitslos , I freier Völker beruhe ,
lnng kulturell«* Hilfssendungen an notlei . teilt die Geschäft»!eitung weiter mit. (Dean) I Die technische ' Methode , die den Fall

seien unklugerweise zunächst zur Zusam¬
menarbeit ' bereit gewesen . In Prag wie
in Berlin habe dann das abgedroschene
„Komplott “ den Anstoß gegeben : Die
Nazis hätten den Reichstag angesteckt , die
Prager Kommunisten den „reaktionären
Anschlag gegen das Volk “ entdeckt .

Scammon sagte voraus , daß in den
kommenden Wahlen die „roten Faschi¬
sten “, ebenso wie ihre „braunen Brüder “,
einen überwältigenden Sieg verkünden
würden und daß die alte Phrase von der
„nationalen Einheit “ wieder vor einer
terrorisierten Bevölkerung ausgepackt '
werden wird , die wisse , daß „nationale
Einheit “ lür die Kommunisten die Einheit
des Friedhofs und des Konzentrations¬
lagers bedeute . „Wirtschaftlicher und gei¬
stiger Aufbau in Westeuropa ist jetzt die
einzige Antwort auf die Taktik , die in
der Tschechoslowakei den Sieg davon¬
trug “ , fuhr Scammon fort .

Unter Hinweis auf die wirtschaftliche
Notwendigkeit , die den Osten zum Han¬
del mit • dem Westen zwingen werde ,
schloß Scammon mit den Worten : „Prags
Tragödie von heute ist ebenso sicher
morgen der Triumph der Demokratie , wie
vor zehn Jahren die Tragödie von München
der Weckruf und das Signal zum Kampf
gegen den drohenden Hitlerismus war .

Amerikanische Kredite für Spanien
Washington , 5 . März . (AP .) Zu den

Berichten republikanischer spanischer
Kreise in London über eine angebliche
amerikanische Anleihe für Franco -Spa -
nien , erklären amerikanische Regierungs¬
kreise am Montag , sie nehmen an , daß
spanische Bankunternehmen sich an
amerikanische Banken mit der Bitte um
Kreditgewährung wenden wollen . Der¬
artigen Anleihen stünden keine Hinder¬
nisse entgegen ., Ob das Außenministerium
seinen Einfluß für oder gegen die Ge¬
währung der Anleihen geltend machen
wird , ist nicht bekannt .

Wie aus London bekannt wurde , reiste
ein Vertreter der Spanisch -Amerikani¬
schen Bank , Ignacio Herren ) , am 5.
d . Mts . an Bord der „ Queen Elizabeth “
von Southampton nach USA ab . um mit
amerikanischen Banken über die Gewäh¬
rung von Privatanleihen zu verhandeln ,
wie ein Sprecher der spanisches Bot -
echaft ia " London bekanntgab .

Außer Nemec sind in Ottawa auch sein
erster Legationssekretär , der Handels - ] £ÖmmÖn vöretaÖgöTgiaubön dTplomätfeöhe
attache und drei weitere Mitglieder sei- j Kreise in Brüssel am 4. März sagen zu
nes Stabes zurückgetreten . können . Die Gewährsleute der Konferenz

Der Gesandte erklärte , er sei mit den nehmen zuversichtlich an , daß eine allge -
Methoden der Prager Regierungsbildung i me ine Einigung in den militärischen , pö-
nicht einverstanden und würde auchkünf - — - ■ — o - K; -
tig wie in der Vergangenheit für demo¬
kratische Grundsätze eintreten .

Maitland S t e i n "k o p f , Ehrenkonsul
der Tschechoslowakei in Westkanada , gab
in Winnipeg bekannt , daß er zurücktre¬
ten wolle , wenn man Benesch und
Masaryk ausboote .

Horace V a n w a r t , der tschechoslo¬
wakische Konsul in Toronto , teilte mit ,
daß er seinen Rücktritt eingereicht habe .

Wie Dena -Reuter weiter meldet , wurde
am 3. d . Mts . offiziell bekanntgegeben ,
daß der Präsident der tschechoslowaki¬
schen Republik , Eduard Benesch , er¬
krankt ist .

Benesch veranlaßte ein Dementi der
Meldung des tschechischen Informations -
ministeriums , wonach er erkrankt sei ,
meldete Radio Stuttgart .

Wie Dena berichtet , dementierte das
tschechoslowakische Informationsministe¬
rium laut AFP am Freitag mit allem
Nachdruck Berichte , wonach Präsident Be¬
nesch am Sonntag offiziell von seinem
Posten zurücktreten solle .

Wie der AP noch mitgeteilt wurde ,
müßte der Präsident für wenigstens sechs
Monate nicht in der Lage sein , sein Amt
auszutüllen , «he Schritte in dieser Rich¬
tung unternommen werden können .

Wie der Pressechef des Ministerpräsi¬
denten , Frantisek Wecasek , äußerte , ist
der Präsident „sehr abgespannt und weiß
nicht , wann er nach Prag zurückkehren
wird “.

Die ständig zunehmende Zahl tschecho¬
slowakischer Flüchtlinge wächst sich für
die amerikanische Militärregierung zu
einem dornigen Problem aus . Trotz der
strengen Absperrungen auf der tschecho¬
slowakischen Seite sind bisher wenig¬
stens 170 Flüchtlinge in Hof eingetroffen ,
!JH.

d ff no ,
C.
h i' . . iZLr?5 n ubfl : Nationen sowohl auf wirtschaftlichem als

Wie kann die Welt vor den
Kommunistengerettetwerden

London , 5 . März . (AP ) Als „hitlerisch
in seiner Technik und äußerst verdam -
menswert in jeder Hinsicht “ bezeichnete
Lord Pakenham am 3 . März in der
außenpolitischen Oberhausdebatte den
kommunistischen Staatsstreich in der
Tschechoslowakei .

Wie kann die Welt vor dem Kommu¬
nismus ohne einen Krieg gerettet wer¬
den , fragte er . Die größte Bedeutüng
komme der Verteidigung zu , die lebens¬
wichtiger sei denn je . Sie allein aber
reiche nicht aus . Kein Versuch dürfe un¬
terlassen werden , um in Frieden mit
Rußland zu leben . Wenn der eingeschla¬
gene Weg mit Hilfe des Marshallplanes
eingehalten wird , so könne nicht nur
Westeuropa , sondern auch Osteuropa ge¬
wonnen werden .

Die Debatte wurde von dem konserva¬
tiven Führer des Oberhauses , Lord Salis¬
bury , eröffnet . Wenn ein neuer Konflikt
in Europa vermieden werden soll , so
sagte Lord Salisbury , sei eine enge

westeuropäischen
die Grenze . Sie werden als politische
Flüchtlinge im Lager Meschendorf unter¬
gebracht und erhalten die deutschen Ver¬
pflegungssätze . Die internationale Flücht¬
lingsorganisation betrachte sie indessen
nicht als DP .

Kein Export aus Deutschland
onne Auslandslinien

auch auf militärischem Gebiete dringend
erforderlich . Das russische Problem über¬
schatte nunmehr alle anderen Fragen .

Die Vereinten Nationen können in die¬
ser Lage keine Hilfe bringen , ehe ein
Land sie angerufen hat , sei es bereits
überrannt . Nicht von außen sei die
Tschechoslowakei angegriffen worden .
Eine tatkräftige Minderheit im eigenen
Lande habe den Umsturz herbeigeführt .

Wie Dena -Reuter ergänzend meldet ,
erklärte der frühere Oberbefehlshaber
und Militärgouvemeur delr britischen «

Paris , 5 . März . (Dena -Reuter ) Die zweite
Konferenz der 16 europäischen Marshall - _
plan -Länder wird , wie ein Sprecher des . Zone Deutschlands , Lord Douglas , am 3 .
französischen Außenministeriums am 4 . di Mts . während der Debatte des Ober -
d . Mts . bestätigte , endgültig am 15 . März ; hauses , die unmittelbare Gefahr in
in der französ . Hauptstadt beginnen . j Europa sei nicht der deutsche Militaria -

Die Konferenz soll nach Angabe des j mus , sondern das schleichende und un -
Sprechers einen doppelten Zweck er - heimliche Vorrücken des Kommunismus
füllen : | quer durch Westeuropa . Deutschland , so

1 . Die Bemühungen ujn Zusammenar - , betonte der Lord , stehe heute in der yor -
beit der europäischen am Marshallplan . dersten Front gegen diesen kommunisti -
beteiilgten Staaten einer Prüfung unter - sehen Vormarsch ,
ziehen und

2 . sich damit beschäftigen , welche Ge¬
stalt eine ständige wirtschaftliche Hilfs¬
organisation für Europa annehmen würde .

An den ersten beiden Tagen der Kon¬
ferenz sollen Plenarsitzungen stattfinden ,
auf welchen die Nationen durch ihre
Außenminister vertreten sein werden .

Bisher haben folgende Staaten ihre Be¬
teiligung an der Konferenz der 16 euro¬
päischen Marshallplan -Länder zugesagt :
Holland , Norwegen , Schweden und die
Türkei .

Von einer Pressekonferenz berichtet
AP , Deutschlands Beitrag zum europäi¬
schen Wiederaufbauprogramm wird in

Kutj beleuchtet
„Eine Welt “ hieß das Bneh , das Wtl -

kie , einmal Präsidentschaltskandidat ge¬
gen F . D . Roosevelt , nach einer Flugreise
um die Welt schrieb . 1943 war das . Die
Idee dieses Buches ist von den Ereignis¬
sen der Nachkriegszeit schnell und un¬
barmherzig als verfrüht in den Akten¬
schrank der Geschichte verwiesen wor¬
den . Zwei Welten sind entstanden , die
Grenze geht durch Deutschland neben
anderen Ländern , der Tatsache muß ins

erster Linie in Kohle . Bauholz u . Schrott j Auge gesehen werden . Können beide
bestehen , wie die Vorsitzenden des Zwei - | Weiten nebeneinander bestehen ? Soll
zonen -Kontrollamtes . Sir Gordon Mac - I man wider besseres Wissen hoffen ? Der
Ready und sein amerikanischer Kollege Konfliktstoffe und gefährlichen Bertth -
Clarence L . A d c o c k am 4 . d . Mts .

' rungspunkte sind so viele , daß obige Fra -
äußerten . I gen verneint werden mfissen ; Die Gefahr ,

Die Fähigkeit Deutschlands , diese Gü- daß die östliche Welt den Bogen über -
ter zu transportieren , hänge in betracht - ; spannt , ist groß , sehr groß . Die Ge -
lichem Maße von dem Umfang der Hilfe ; schichte lehrt , daß Asien schon mehrere
ab , die ee zur Steigerung seiner Produk - j Male die eigene Kraft über - und den
tion erhält , erklärte Sir . Gordon . . i Gegner unterschätzt hat . H . B.

‘ ! '
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Vernunft statt Gewalt
scheint offenbar noch lange zu

dauern , bis die Prinzipien des interna¬
tionalen Rechts , für die die Welt gegenHitler in die Schranken trat , zur allge¬
meinen Richtschnur des zwischenstaatli¬
chen Handelns erhoben sind . Die Gewalt
und nicht das Recht ' regiert immer noch
die Stunde , und in deren Namen werden
noch an manchen Punkten des Planeten
Blut vergossen u . Menschenleben vernichtet .

In China hat vor den Toren der man¬
dschurischen Hauptstadt Mukden , die
schon vor 35 Jahren im russisch -japani¬schen Krieg eine zentrale Rolle spielte ,eine entscheidende Schlacht zwischen den
siegreichen kommunistischen Heeren und
der Nationalarmee Tschiangkaischeks be¬
gonnen , wohl eine der wichtigsten , die im
langjährigen fernöstlichen Bürgerkrieg
zum Austrag kamen . In “ Palästina fallen
jeden Tag dem nationalistischen Wahn
Menschenleben zum Opfer , und auf dem
alten klassischen Boden Griechenlands
tobt mit unverminderter Heftigkeit der
Kampf zwischen der griechischen Armee
und den Revotutionstruppen des kommu¬
nistischen Führers Markos , ohne daß die
zum Schutz des Weltfriedens aufgerich -
tete Organisation der UN Kraft und
Autorität genug hätte , eine Beendigung
der gefährlichen Konflikte herbeizuführen .

Der Drang zur Expansion , die Ideolo¬
gie , die Idee von der Selbstherrlichkeit
des Staates und die Ablehnung überna -

* tionaler Wertmaßstäbe für das interna¬
tionale Handeln haben alle Schritte zur
Verwirklichung des Traums einer ein¬
heitlichen Welt zum Scheitern verurteilt
und die in jeder Menschenbrust vorhan¬
dene natürliche Sehnsucht nach Glück
und Frieden im Rahmen der Familie und
des Berufes politisch nicht zur Auswir¬
kung kommen lassen . Nach wie vor lebt
die Menschheit in begreiflicher Unruhe ,
insbesondere durch die Unklarheit darü¬
ber , ob alles das mehr ein Abklingen
und Auslaufen einer der schrecklichsten
Episoden der Menschheitsgeschichte oder
nur ein Auftakt für ein neues , noch blu¬
tigeres Finale sei .

Da niemand in der Welt zum letzteren ,
das wäre zum Letzten bereit ist , wird es
bei den taktischen Zügen des „kalten
Krieges “ sein Bewenden haben , sofern
im Osten die Einsicht vorhanden ist , daß
auch ihnen eine natürliche Grenze gesetzt
und sie nicht über eine gewisse Linie
hinaus ohne äüßerste Gefahr fortgesetzt
werden können . Die Sowjetunion ist ge¬
rade dabei , im Gegenzug zum Bevinschen
Allianzplan die große Flurbereinigung im
Osten vorzunehmen . Vor 8 Tagen wurde
die westlicheäForm der Demokratie in
der Tschechoslowakei durch die totali¬
täre Revolution des Ministerpräsidenten
Gotttvald beseitigt , der Staat selbst in die
Machtsphäre der Sowjetunion eingeglie¬
dert und seine westöstliche Brückenstel¬
lung aufgehoben , ein unbestreitbares Plus
für den Osten und ein erhebliches Minus
für den Westen . Und schon folgt Finn¬
land , das zur Sicherung der strategischen
rechten Flanke der Sowjetunion auf dem
Weg über einen Militärpakt in den Bann¬
kreis der russischen Macht eingegliedert
werden soll . „Finnland ist der einzige
von den 8 Nachbarn der Sowjetunion , der
bis jetzt noch keinen Defensivpakt mit
der Sowjetunion abgeschlossen hat “ , heißt
es in dem Schreiben Stalins an den fin¬
nischen Staatspräsidenten . Es besteht
kein Zweifel , daß das von einem harten
Schicksal verfolgte kleine Land im hohen
Norden den geforderten Beistandspakt ab¬
schließen muß und auf dem Wege einer
militärischen Infiltration zum allerminde¬
sten der russischen Strategie dienstbar
gemacht wird .

Inzwischen wird im Westen verhandelt
mit dem Ziel , die zu Dünkirchen abge¬
schlossene französisch -britische Allianz
gegen einen fletiven deutschen Angriff
zu einem umfassenden westeuropäischen
Sicherheitssystem mit universaler Ziel¬
setzung auszubauen als Vorläufer einer

■ abendländischen Staatengemeinschaft , zu
deren ‘ wirtschaftlicher Gesundung die
Hilfsquellen des englischen Weltreiches ,
der afrikanischen Besitzungen und Ame -_
rikas beizutragen hätten .

~

Zugleich tagt die Londoner Konferenz ,
die sich mit dem Schicksal des westli¬
chen Deutschland beschäftigt . ,

Es gehört wenig Prophetengabe dazu ,
um zu wissen , daß die Vorgänge im
Osten im Sinne einer Beschleunigung und
einer größeren Geneigtheit zur Uberbrük -
kung der Gegensätze auf die westlichen
Konferenzen wirken werden . Es wäre
nur natürlich , wenn der Westen in die¬
sem Augenblick entscheidungsschwerer
europäischer Geschichte einen Hauch
seiner abendländischen Sendung verspü¬
ren und über die geschichtlichen Fehl¬
entwicklungen und seelischen Hemmun¬
gen hinweg zu den verschütteten geisti¬
gen Gemeinsamkeiten , aus denen das
Abendland geboren wurde , vorstoßen
würde . Nur so könnte es hoffen mit dem
politisch und wirtschaftlich einheitlich
ausgerichteten Osten mehr als auf gleich
und gleich zu kommen , im wirtschaft¬
lichen Nebeneinander erfolgreich zu be¬
stehen und seinen entscheidenden Bei -

• trag zur einheitlichen Welt und zum
Weltfrieden zu leisten . In diesem Europa
wäre aber auch Deutschland , das willens
ist , seine friedliche Mission aufrichtigen* Herzens zu erfüllen , ein ehrenvoller Platz
zuzuweisen . W . B.

an Ergebenheitsbezeugungen gegen Stalin
noch an Nachsicht gegen dessen ungebär¬
dige Schüler im eigenen Hause hat fehlen
lassen , dürfte keine absolute Lebensver¬
sicherung sein . Benesch kann seine Ver¬
gangenheit nicht ungeschehen machen , die
ihn als einen westlichen Demokraten
reinsten Wassers ausweist . Seit seinen
Studienjahren in Prag ünd Paris war er
der Freund und Schüler des großen Ma-
saryk , dem er als Präsident der tschechi¬
schen Nationalversammlung im Jahre
1918 und als Außenminister getreulich
diente , bis er 1935 dem toten Lehrmeister
als Staatspräsident nachfolgte . Nach der
Entscheidung von München 1938 ging Be¬
nesch nach Amerika und lehrte als Gast¬
professor an der Universität Chikago
wahrscheinlich nicht das System kommen¬
der „Volksdemokratien “ . Seit seiner Rück¬
kehr nach Prag im Jahre 1945 galt er als
Garant für die Fortsetzung der bewähr¬
ten demokratischen Traditionen seines be¬
triebsamen Volkes . Daß seine Politik des
Ausgleichs , durch die Aggressivität der
Fierlinger und Gottwald und die Nähe
der Roten Armee ständig unter Druck ge¬
halten , zum Scheitern verurteilt war ,
zeigte jedoch schon die erzwungene Ab¬
lehnung des Marshall -Planes . Seine Hal¬
tung während des kürzlichen Umsturzes
blieb unklar . Er erklärte lediglich , es gebe
für ihn keine Regierung ohne Kommu¬
nisten . Darauf bekam er eine Regierung
ohne Demokraten . Es ist nicht zu erwar¬
ten , daß der eiserne Besen , mit dem jetzt
in dek Tschechoslowakei gekehrt wird , vor
den flrunkzimmern des Hradschin halt
macht . Hinter der Tür sitzt ein 63jähriger
alter Mann , der müde ist und die stür¬
mische Jugend nicht mehr versteht . (PRD )

Kritik an der Entnazifizierung
Stuttgart , 5 . März (Hue . Eig . feer .) Ami wurf vom 15. 10. 1947 bereits einstimmig

4. Febr . fand ln Stuttgart die 68 . Sitzung gebilligt habe .
' Es habe keinen Zweck ,

des württembergisch - badischen Landtags ' den offenkundigen Bankrott der Entnazi -
statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung
verlas Landtagspräsident Keil ein Dank¬
schreiben des amerik . Militärgouverneurs ,
Mr . Lafollette , für die vom Landtag
übersandten Geburtstagsglückwünsche .

Im Mittelpunkt der Beratungen stand
ein Antrag der KPD , den Erlaß des Mi¬
nisters für politische Befreiung vom 7 . 2.
1948 zurückzuziehen , da er nicht in Ein¬
klang mit dem Ziel des Gesetzes zur po¬
litischen Befreiung von Nationalsozialis¬
mus und Militarismus stehe . Nach diesem
Erlaß könnten Personen , die in die Grup¬
pe II fallen , ohne mündliche Verhandlung
nach dem Listenverfahren in die Gruppe
der Mitläufer eingereiht werden . Das
würde besagen , daß auch Ortsgruppen¬
leiter , Sturmführer und Kreisfrauen -
schaftsführerinnen unter diesen Erlaß
fallen . Abg . Helmstädter (SPD ) referierte
als Berichterstatter über die Beratungen
des Rechtsausschusses . Nach einem allge¬
meinen Ubefblick über die Entwicklung
des Gesetzes in den letzten zwei Jahren
erläuterte er den neuen Erlaß , der ledig¬
lich zur raschen Beendigung der Denazi¬
fizierung diene . Er gehe auf einen Befehl
von OMGUS zurück und könne nicht zu¬
rückgewiesen werden .

Abg . Lausen (SPD ) zeichnete die Män¬
gel des Befreiungsgesetzes auf . Besonders
das Beschäftigungsverbot und die vielen
Kassationsfälle , die zur Verzögerung der
Verfahren geführt haben .

Als Sprecher der CDU erklärte Abg .
Walter , daß er dem Antrag des Rechts¬
ausschusses zustimme . Seine Fraktion be¬
fürworte den Erlaß , der eine baldige Be¬
endigung der Entnazifizierung ermög¬
liche . Abg . Haußmann (DVP ) begrüßte
den Erlaß des Ministeriums aufs wärm¬
ste , weil er Forderungen enthalte , die der
Landtag in seinem Initiativ - Gesetzent -

fizierung weiter unterdrücken zu wollen .
Nach Abg . Buchmann (KPD ) rührt dieser
Erlaß von einem Besuch amerikanischer
Kongreßmitglieder in Deutschland her ,
die sofortige Einstellung der Entnazifizie¬
rung gefordert hatten , damit die deutsche
Wirtschaft wieder unter ihre früheren
Herren komme . Die doch , -wie man auf
deutscher Seite wisse , die Wurzel des
Nationalsozialismus gebildet hätten . Wie
weit die Renazifizierung fortgeschritten
sei , erkenne man an dem kürzlich in der
Presse veröffentlichten Brief von Dr .
Schacht . Abg . Bucfamann fragte , ob sich
kein Generalstaatsanwalt finden würde ,
der sich mit den Angelegenheiten des Ge¬
neraldirektors Haffner , an den der Brief
gerichtet war , beschäftige .

Abg . Kühn (CDU ) bat um Auskunft , ob
das neue Wahlverfahren des Kumulierens
und Panaschierens , das nach seinen Infor¬
mationen kaum angewandt wurde , nicht
zu teuer und kompliziert sei . Innenmini¬
ster Ulrich gab darauf anhand von Stati¬
stiken bekannt daß sowohl ln Württem¬
berg wie auch ' in Baden von dem neuen
Wahlsystem sehr stark Gebrauch gemacht
worden sei .

Abg . Töpper (SPD ) erklärte bei der
zweiten Lesung des Gesetzentwurfs über
den Eintritt von Beamten auf Zeit in den
Ruhestand und über die Gewährung von
Ruhegeldern , er habe den Eindruck , daß
dieser Entwurf zu schnell eingebracht
worden sei .

Dos freie Wort
Herr Gustaf Meyer , VDI Civilingenieur ,

Pforzheim , Christoph -Allee 76, schreibt zu
dem Thema Nationale Absperrung (Autar¬
kie ) : Nationale Absperrung trägt stets den
Todeskeim wirtschaftlichen Gedeihens bei
der engen Verpflechtung des gesamten Welt¬
wirtschaftslebens in sich . Die Willkür der
Rechtsordnung des rein marxistischen
Sowjetstaates (Leninismus ) führt zum voll¬
ständigen Gegensatz jedes Wirtschaftilchen

I Gedeihens . Deswegen konnte weder ein Sy -

Unverzeihliche Milde
Frau Justitia , im „Dritten Reich “ zur

Hure der kleinen und großen Nazi -Dik¬
tatoren geworden , mußte sich nach dem
Krieg selbst als größte Verbrecherin auf
die Anklagebank setzen und in zahlrei¬
chen Fällen zum Tode und zu langjähri¬
gen Zuchthausstrafen verurteilen lassen . _ _ _ _ . . .
cj - ui v,oi, +o ni , ioCoi. + iv. 0+0 —b- stem Hitlers von Dauer sein , toch wird einate hat es heute nicht leicht , ihren stark System Stalins von Dauer sein . Jeder Ver -

Kritik am Wirtschaftsrat
Frankfurt/M ., 5. März . (Eig . Ber . -sch-)

Auf einer Pressekonferenz beim Zwei -
mächtekontrollamt wurde Mc Ready über
den Inhalt einer Besprechung befragt , die
am Mittwoch zwischen den beiden Vor¬
sitzenden des Kontrollamtes , dem Präsi¬
dium des Wirtschaftsrates , dem Vor¬
sitzenden seiner Ausschüsse und dem
neuen Länderrat stattgefunden hat und
über deren Verlauf von deutscher Seite
strengstes Stillschweigen ‘ bewahrt wird .

Afrika - das britische Zukunftsland
Im britischen Empire bereitet sich ein . sprechen , daß das Schwergewicht des britl -

außesrordentlich bedeutsamer Strokturwan - ! sehen Epipire sich offensichtlich nach Afrika _ „ _ _ _
del vor , der wieder einmal beweist , daß t verlagere , das noch der einzige Kontinent j Der General erklärte , daß die Kontroll -
~ * ‘ “ . behörde bei dieser Gelegenheit Kritik an

dem zögernden Fortgang der gesetzgebe¬
rischen Arbeit des Wirtschaftsrates geübt
habe , daß er jedoch mehr über den Ver¬
lauf der Sitzung nicht sagen wolle , es
jedoch den deutschen Vertretern freistün¬
de , ihrerse Ĵg die deutsche Presse zu un¬
terrichten .

Am Freitagmorgen hat der Länderrat
in einer internen Sitzung seine Zustim¬
mung zur Wahl von Dr . Hermann Pün -
der als Oberdirektor gegeben . Zum Ge¬
neralsekretär des Länderrats wurde Dr .
Troeger ernannt .

England die Politik als die - Kunst des Mög¬
lichen und als die Kunst der Anpassung an
die nicht zu ändernden wirtschaftlichen ,
politischen und strategischen Gegebenheiten
versteht und auch ausübt . Immer wieder
ist es England auf diese Weise gelungen ,
sein Empire durch die Stürme der Zeit hin -
durchzusteuem und trotz der durch die
wachsende politische und wirtschaftliche
Emanzipation der farbigen Völker beding¬
ten Einbußen funktionsfähig zu erhalten .
Auch die neue Krise , in der sich das Em¬
pire seit dem Ende des Krieges befindet ,
wird das Empire nicht zur Auflösung brin¬
gen , wie so oft behauptet wird . Die Krise
hat ihren Höhepunkt bereits überschritten
und die Phase der Konsolidierung hat be¬
gonnen .

Ausgelöst wurde diese Krise durch die
wirtschaftlichen Nachkriegsschwierigkeiten
des britischen Mutterlandes und die Selbst -
ständigkeitgbestrebungen der ' unter briti¬
scher Herrschaft stehenden -farbigen Völker .
England hat , in der klaren Erkenntnis , daß -
das Kolonialzeitalter zu Ende ist , Indien
und Burma bereits die Freiheit gegeben
und .durch dieses kluge Entgegenkommen
erreicht , daß die beiden , Indien und Burma ,
politische und wirtschaftliche Partner des
Empire geblieben sind und wohl auch auf
absehbare Zeit bleiben werden . Auch die
Räumung Ägyptens war eine nicht zu um¬
gehende politische Notwendigkeit , ebenso
wird sich die angekündigte Niederlegung
des Palästina -Mandats als die unter den ge¬
gebenen Umständen einzig mögliche Lösung
erweisen .

Eß ist nur natürlich , daß derart einschnei¬
dende Veränderungen in der Struktur des
britischen Empire eine völlige Neuorientie -

ist , auf dem England über starke Positionen
verfügt , die es ihm gestatten , weiterhin «im¬
perial “ zu bleiben .

Es zeugt vom Weitblick der britischen
Empire -Politiker , daß Hand in Hand mit
der strategischen Sicherung Afrikas der
wirtschaftliche Ausbau vorangetrieben wer¬
den soll . England will jetzt den Bau eines
internationalen Straßennetzes in Afrika an¬
regen , das sich in einer Länge von 5000 Mei¬
len über den ganzen afrikanischen Konti¬
nent von Algier bis zum Kap der Guten
Hoffnung erstrecken soll . Die Baukosten
wurden auf eine Milliarde Dollar veran¬
schlagt . Nach dem britischen Plan sollen
England und Frankreich je ein Viertel , Süd .
afrlka , Belgien und Portugal je ein Sechstel
der Bausumme aufbringen . England hat in¬
zwischen mit dem Bau einer Teilstrecke , die
Rhodesien über Tanganyika und Kenia mit
Uganda verbindet , bereits begonnen . Dieser
Strecke kommt insofern besondere Bedeu¬
tung zu , als Süd -Rhodesien tai den wirt¬
schaftlichen Afrika - Plänen eine Schlüssel¬
stellung ein nimmt . Süd -Rhodesien ist zwar
eine britische Kolonie , hat aber eine eigene
Regierung . Das Land ist außerordentlich
reich an Bodenschätzen , vor -allem an Kohle ,
Eisen , Kupfer , Chrom und Glimmer . Der
Sambesi kann zudem fast unbegrenzte Was¬
serkräfte liefern . Diese wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen haben den Plan entstehen las¬
sen , in Süd -Rhodesien ein „Ruhrgebiet der
Tropen “ zu schaffen . Urheber des Planes
ist Sir Demnistoun Bumey , der Erfinder des
„Örachengerätes “ zur U -Boot -Abwehr und
Konstrukteur des Luftschiffes R 100. Nach
diesem Pia « soll in Süd -Rhodesien ein
Stahlproduktionszentrum errichtet werden .
Burney will als Energiequelle einen rdesl -

ramponierten Ruf wieder herzustellen .
Im Zeitalter der Schieber , Schwarzhänd¬
ler und Schwarzschlächter ist es für sie
noch besonders schwierig . Allenthalben
hört man wieder das geflügelte Wort von <
den Kleinen , die man hängt , und von
den Großen , die man laufen läßt . . . Viele
Urteile gegen die Saboteure unserer Er¬
nährung und Wirtschaft sind so , daß sie
eher einen Anreiz als eine Abschreckung
für diese Verbrecher bilden . In zahlrei¬
chen Fällen laufen längst zu mehrmona¬
tigen Gefängnisstrafen Verurteilte noch
frei herum und tun so , als ob sie nie
etwas vor Gericht „ausgefressen “ hätten .
Vielfach treiben sie ihr übles Geschäft ,
das sie auf die Anklagebank brachte , ge¬
nau so weiter , wie sie es vor ihrer Ver¬
urteilung taten . Wohl sagt man, *die Ge¬
fängnisse seien überfüllt . Aber das ist
kein Grund , um diese Schädlinge nicht
auch wirklich unschädlich zu machen
und sie in Arbeitslagern zusammenzuzie¬
hen und beim Schuttabräumen einzu¬
setzen . Das war auch die Forderung bei
den Generalstreikskundgebungen am 3. 2 .
1948 , deren Redner Frau « Justitia zu
Recht der unverzeihlichen Milde gegen¬
über den Saboteuren und Schädlingen
unserer Ernährung und Wirtschaft be¬
schuldigten . L . A .

Sonderzuteilungenan Mitglieder
des Wirtschaftsrates überprüft

Berlin , 5 . März (Dena ) Die US -Militär -
regierung hat Untersuchungen über die
bisherigen Nahrungsmittel -Sonderzuteilun¬
gen für Mitglieder des Wirtschaftsrates
und Beamte der bizonalen Behörden ein¬
geleitet .

Nach den der Militärregierung zugegan¬
genen Informationen sollen die Beamten
und Angestellten der bizonalen Behörden
gegen eine wöchentliche Markenabgabe
von 25 g Fe « , 75 g Fleisch , 400 g Brot
und 100 g Nährmittel täglich ein komplet¬
tes Frühstück , Mittag - und Abendessen
erhalten haben .

„Spiegrlein, Spieglein an der Wand . . .“
Eine amerikanische Zeitung brachte kürz¬

lich einen interessanten Sericht aus den
Gesellschaftskreisen der in Berlin statio¬
nierten Besatzungsmächte .

Einleitend heißt es darin , daß die Ver¬
treterinnen des schönen Geschlechts aus
dem sozialistischen Osten ihre Schwestern
aus dem kapitalistischen Westen an Ele¬
ganz bei weitem übertreffen . Das gilt auch
für die Reichhaltigkeit ihrer Garderobe ,
denn die von den russischen Damen an
die führenden Berliner . Modeateliers er¬
teilten Aufträge betragen ein , vielfaches
der von den Amerikanerinnen gemachten
Bestellungen . So hat z . B . die Gattin
eines bekannten Obersten der russischen
Militärregierung nicht weniger als fünf
elegante Pelze für sich anfertigen lassen ,
und zwar einen Nerzpelz , zwei Persianer
Pelze , einen Sealpelz und einen Biberpelz .
Das für die Anfertigung benötigte Pelz¬
material einschließlich der Zutaten wird
von den Auftraggebern geliefert . Bisher
wären es fast ausschließlich die Damen
der russischen Gesellschaft gewesen , die
so reichlich Pelzmaterial geliefert haben ,
wobei es sich zum größten Teil um Pelze
aus den Beständen der ehemaligen Leip¬
ziger Pelzindustrie gehandelt haben soll .

Aber auch bei der Bestellung von Ge¬
sellschaftstoiletten verfahren nach dem
Bericht des amerikanischen Blattes die
russischen Damen weitaus großzügiger
als die Amerikanerinnen , denn während
diese durchschnittlich nur jeweils 3 bis 4
Kleider in Auftrag geben , bestellen die
Damen aus dem Osten meistens gleich ein
ganzes Dutzend und liefern das hierfür
erforderliche Material . Sie sollen übrigens
auch über die neuesten Modelle der füh¬
renden New Yorker Modehäuser stets
aufs beste unterrichtet sein und zieherv
im allgemeirien den amerikanischen Stil
den Pariser Modeschöpfungen vor .

Friedr . Schmidt .

rui +g in der Empire - Strategie notwendig gen Staudamm am Sambesi bauen , der mehr
machen . Bisher war der Weg durch das Wasserkraft nutzbar machen würde als die
Mittelmeer die Hauptschlagader des briU - , vier größten amerikanischen Staudämme zu - I beiter Petro Sewetschenko , der in einer
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stoß , die Unabhängigkeit der Menschen in
der Welt zu untergraben , führt «»m Ende
zum Kriege und zum Tode der Menschheit
durch die die Wertgesetze nicht beachtenden
Regierungen der Welt . Die heutig © Lage
gibt dasselbe Bild wie zum Beginn des
Krieges mit Rußland .

Herr H . Fischer , Karlsruhe , Adlerstr .
32 schreibt als Beitrag zur Frage Pensionen
bzw . Renten an sogenannte Aktive der ehe¬
maligen Wehrmacht : Herrn Raub , Blanken -
loch , muß ich vollkommen recht geben ,
wenn er sich gegen die Auszahlung der Pen¬
sionen oder Renten an die ehemaligen Ak¬
tiven der Wehrmacht wendet . Ich bin viel¬
mehr der Ansicht , daß diese Herrschaften
eigentlich noch gestraft werden müßten ,
denn nur auf Grund dieser Aktiven hat ja
Hitler seine Wehrmacht aufbauen können
und unser ganzes Volk in Not und Elend
geführt . Wenn mans richtig überlegt , muß
man das Kind beim Namen nennen und
zwar so : Diese Herrschaften sind zu faul ge¬
wesen , einen bürgerlichen Beruf auszuüben ,
haben sich bei der Wehrmacht rumgedrückt
und später als Hitler die allgemeine Wehr¬
pflicht einführte , haben sie dann die Re¬
kruten geschunden und für das Völkermor¬
den abgerichtet . Ich meine , unser Volk hat
genug für diese Leute bezahlen müssen , da¬
mit sie ihr Handwerk ausüben konnten .
(Das Morden ) .

Herr Eduard Staschek , Ettlingen , Si -
byllastr . 9 schreibt „ eine kurze und sach¬
liche Entgegnung auf die Zeilen des Herrn
Karl Raub , Blankenloch , Hauptstraße 189 , in
denen er die Frage der Wehrmdchtsruhege -
hälter behandelt “ : Die Wehrmachtsange -
hörigen , die im Grunde genommen genau
die gleichen Staatsangehörigen sind wie die
übrigen Beamten eines Reiches ; nur daß sie
ihnerhalb derselben eine besondere Gruppe
bilden , genießen in jedem Rechtsstaate die¬
selben Rechte wie dfese , also auch das Recht
einer Altersversorgung . Dieses Grundprinzip
der gleichmäßigen Altersversorgung aller
Staatsangestellten kann auch durch einen
verlorenen Krieg nicht durchbrochen wer¬
den . Dieser kann wohl die flnanziellen Mit¬
tel des Staates schmälern , so daß eine Kür¬
zung der Renten notwendig wird , er kann
aber niemals den Urgrundsatz der Gerech¬
tigkeit , die Gleichheit aller umwerfen . Wenn
nun die vorhandenen Mittel ausreichen , um -
den andern Staatsangestellten einen Ruhe¬
gehalt zu gewähren , d ^nn ist es wohl selbst¬
verständliche Pflicht , auch die ehemaligen
Wehrmachtsangehörigen zu versorgen . Sie
befürchten weiter , daß Deutschland durch
die Zahlung von Wehmachtsruhegehältern
ln Eurbpa auffallen würde , ja daß es damit
eine Ausnahmestellung einnehmen würde .
Ich weiß nicht , woher Sie Ihre Kenntnisse
schöpfen und ich wäre Ihnen 5>ehr dankbar »
wenn Sie mir sagen würden , welche Staaten
es noch sind , die ihre Militärpersonen nicht
versorgen , so wie Deutschland .

Frau E . Haag , Karlsruhe , Wilhelmatr . 4»
schreibt zum Thema „Rente für ehern .
Wehrmachtsangehörige “ : Hohn und Schande
ist es , daß diese ehemaligen Herren militäri¬
schen Aktvisten Renten und Pensionen zu
fordern wagen , während Tausende von
Frauen und Mütter , deren Ernährer drau¬
ßen blieben , unter den denkbar schwierig¬
sten Umständen einem Verdienst nachgehen
müssen . Und wo bleibt die Hilfe für di «
Ausgebombten , Kriegsversehrten und Wal¬
sen ? Wollen sich diese Herren auf Kosten
der Ärmsten der Armen , «Ine Rente oder
Pension für ein weiteres zweckloses Leben
sichern als Dank für treue Mitarbeit an
Deutschlands Untergang ?

Kriegsgefangene in Polen

Liebe macht hungrig . Der ukrainische Är¬

schen Empire gewesen , die sich auf Gibral - ' sammen . Burney spricht von 75 000 kW
tar , Malta und das Festungsdreieck Alexan¬
drien —Haifa —Cypern stützte . Schwerpunkt
war <̂ er Suezkanal als kürzeste Verbindung
nach Indien . Durch die neuesten Ereignisse
ist nun die * englische Position im östlichen
Mittelmeer so geschwächt worden , daß Eng¬
land sich gezwungen sieht , einen neuen
Schwerpunkt auszubauen . Als neue Schlüs¬
selstellung ist die britische Kolonie Kenia
an der Ostküste Afrikas zwischen Abes¬
sinien , Somaliland und Tanganyika auser¬
sehen worden . Der Großteil der bisher in
Ägypten stationierten militärischen Anlagen
ist bereits nach Kenia überführt worden .
Damit verlagert sich das strategische Schwer¬
gewicht vom Mittelmeer an den Äquator ,
und es wird heute bereits von einer „ äqua¬
torialen Linie “ gesprochen , deren Eckpfeiler
neben Kenia die übrigen ost - und west -
afrikaniachen Besitzungen Englands unter
Einschluß der Südafrikanischen Union bil¬
den sollen .. Der Besuch der englischen Kö¬
nigsfamilien in Südafrika trug durchaus
imperialen Charakter und schon damals ha¬
ben gute politische Beobachter davon ge -

Strom für hydroelektrische Schmelzöfen ,
und er rechnet mit ^ iner Anfangserzeugung
von 500 000 t Stahl und Eisenchrom jährlich .
Nach den Berechnungen von Sachverständi¬
gen sollen die Kohlenvorräte so groß sein ,
daß 2000 Jahre lang jährlich 2,5 Millionen t
gefördert werden können . Die Ghromlager
werden auf Über 100 000 t geschätzt .

Mag auch vieles von diesen Plänen noch
im Stadium der ersten Entwicklung stecken ,
so kann doch an der britischen Entschlossen¬
heit , Afrika zum neuen Schwerpunkt der
Empire - Wirtschaft zu machen , nicht mehr
gezweifelt werden . Vorbedingung für die
wirtschaftliche Entschließung bleibt jedoch
der Bau von Verkehrsverbindungen , die mo¬
dernen Anforderungen genügen . Wenn es
England gelingt , das gigantische Straßen¬
bauprojekt zu verwirklichen , dann können
auch weite Strecken Zentralafrikas für die
landwirtschaftliche und industrielle Erzeu¬
gung nutzbar gemacht werden . Im Zeitalter
der Verknappung aller lebenswichtigen
Produkte wäre eine derartige Entwicklung
nur zu begrüßen . M . A . PRD .

belgischen Kohlengrube bei Chatelineau
arbeitete , verweigerte laut AP seit einer
Woche jegliche Nahrungsaufnahme , da sein
Vertrag mit der Bergwerksledtung ihrp nicht
die Zeit ließ , seine Braut zu heiraten , di #
in einem Verschleppten -Lager in Deutsch¬
land lebt . Sewetschenko erklärte , er wolle
lieber sterben als ohne seine Braut leben
zu müssen , und begann seinen Hunger¬
streik , bis ihm jetzt ein Sonderurlaub nach
Deutschland für seine Hochzeit gewährt
wurde .

Ihre Sorgen . Die Konstruktion eines „na¬
turgetreuen “ Nixenschwanzes für die Film¬
schauspielerin Ann Blyth , die in dem Film
„Mr . Peabody und die Nixe “ die Hauptrolle
spielt , bereitete , laut AP , den Kostüm - und
Maskenbildnern in Hollywood einige Kopf¬
schmerzen . Man versuchte es mit einem
Fischleib aus Gummi , doch der war zu
leicht und gestattete kein Schwimmen un¬
ter Wasser , schließlich beschwerte man den
Schwanz mit 60 Pfund Blei . .

Er wußte sich zu helfen . Die „Wiener
Volkszeitung * berichtet , lt . PRD eine ku¬
riose Geschichte . — Wien ist ein gefähr¬
liches Pflaster geworden , und da nach
zehn Uhr abends niemand mehr auf die
Straße geht , herrscht Überall tiefste Stille .

Um so mehr war ein Polizist erstaunt , als
er zu mitternächtlicher Stunde einen Mann
jodeln und singen hörte . Er eilte ihm nach ,
um ihn zur Rede zu stellen . Worauf der
Mann antwortete : „Gehn ** Herr Wachtmei¬
ster , zieh ‘n Sie mir den Dolch aus dem
Rücken , den mir da einer hineingestoßen
hat .“ Und als der Wachtmeister wissen
wollte , warum er denn dann gejodelt habe :
„Hätte ich um Hilfe gerufen , wäre Ja doch
niemand gekommen .“

Nacktkultur und Politik . Der Antrag des
italienischen Verbandes für Nacktkultur auf
Beteiligung an den Parlamentswahlen ist
laut AP von den zuständigen Stellen mit
der Begründung abgelehnt worden , daß die
politische Bedeutsamkeit des Verbandes
zweifelhaft erscheine .

Das Kind aus der Retorte , in einem
Scheidungsprozeß in New York mußte lt .
PRD , der schuldig gesprochene Teil , Mrs .
Strand , ihrem geschiedenen Gatten das Zu¬
geständnis machen , auf den Sohn aus ge¬
meinsamer Ehe Verzicht zu leisten . Mrs .
Strand widersetzte sich dem Urteil mit der
Begründung , der Sohn sei ein künstlich ge¬
zeugtes Kind . Trotzdem hielt das Gericht
den Entscheid aufrecht , da auch bei künst¬
licher Zeugung der Ehemann als natürlicher
Vater anzusehen sei .

Eicheeeer Alois 21 . 7. 14. Eichentopf Karl
2. 3. 02 . Eichentopf Willi 25. 3. 04 . Eichert
Josef 8. 5. 05. Eichert Kurt 16. 5. 25. Fenzel
Friedrich 8. 5. 09 . Ferber Johann 6. 1. 20*
Ferch Herbert 13. 7. 07 . Ferdinand Franz Z.
4. 99. Geitner Paul 28 . 4. 15. Geitz Martin 9«
10. 08. Geizer Heinrich 25 . 9. iS . Gebhardt
Richard 3. 8. 02. Hamoel Harry 11. 12. 24.
Hampel Jan 4. 5. 21. Hampel Hans 8. 7. 06.
Hampel Jan 27. 4. 25. Jenke Walter 25. 1. 00 .' Jenkner Alfred 14. 12. 12. Jenkner Franz 25.
1. 15 . Jenner Albert 20 . 12. 07. Jennes Fritz
16. 3. 20» Jensen Hermann 23 . 9. 15. Jentko
Friedrich 30. 3. 07 . Karg Georg 23. 9. 11»
Karge Georg 25 . 3. 22 . Karg Herbert 10 . 11»
99. Karg Rudolf ll . 8 . 88. Lappoehn Bruno 27.
10. 99. Lappohn Franz 26 . 5. 12.

Arndt Walter 21 . 9. 05 , Arndt Walter 28 . 12.
12, Arndt Walter 21 . 9. 17 , Arndt * Wilhelm
24. 8. 15, Aenecke Alfr . 24 . 8. 15, Ameld Paul
7. 4. 23 , Bart Gustav 13. 3. 26 , Barta Martin
90. 6. 96, Bartak Anton 4. 11. 21 , Bartasek
Willi 30. 3. 08 , Bartel Emil 5. 9. 10 , Bartel
Emst 20. 6. 12, Cyl Alfred 10. 2. 27 , Czaja
Erich 15. 5. 07 , Czaja Franz 2. 10. 01 , Czaja
Ludwig 22. 8. 27, Demmel Rudolf 15. 9. 21,
Demmer Josef 12 . 7. 25 , Demmer Walter 10. 6.
23, Demmert Ludwig . 15. 7. 00, Eichert Otto
1. 9. 06 , Eicholz Albert 1905 , Eichholz Josef
4. 11. 06, Eöchholz Rudolf 4. 10. 14, Feringa
Bernhard 1. 0. 00 , Fern Heinz 8. 8. 20 , Fern
Wilhelm 20. 6. 22 , Ferner Franz 14. 1. 61,
Gelbrecht Helmut 25. 3. 12 Goldmacher Rieh .
1. 12.04 , Gelhaar Wilhelm 27 . 10. 06 , Hampel
Max 10. 6. 97 , Hampel Paul 21 . 9. 00 , Hampel
Paul 17. 12.* 03 , Hampel Paul 4. 7. 14, Ham¬
pel ’ Rudolf 2. 10. 10. Jentsch August 28 . 11. 87.
(Dena ) (Fortsetzung folgt .)

Ein Überlebender
Scheinbar hat er den großen Sturm , der

in den letzten Monaten über Osteuropa
hinweggefegt und nun auch in den gut¬
gepflegten Garten der tschechischen Demo¬
kraten eingebrodien ist , gut überstanden .
Benesdi wäre damit der einzig Über¬
lebende aus dem großen Sterben der aus
einer besseren Zeit stammenden Staats¬
oberhäupter und Monarchen in den Län¬
dern hinter dem „Eisernen Vorhang “ . Sein
alter Kollege Horthy , der den Diktatoren
alten Schlages zu nahe kam , verträumt
seine Flüchtiingspension in Oberbayern ,
Peter von Jugoslawien und Simeon von
Bulgarien haben sich inzwischen an das
französische bzw . ägyptische Klima ge¬
wöhnt , Midiael von Rumänien zog zarte
Schäferstunden mit einer Bourbon - Prin¬
zessin den peinlichen Gardinenpredigten
von Frau Pauker , seiner politischen Gou¬
vernante , vor . Mikolayczik / von Polen
rächt sich an seinen Gegnern durch die
Veröffentlichung seiner pointenreichen Er¬
innerungen an das verunglückte Tau¬
ziehen um das neue Polen .

Die Frage : „Was wird aus Benesch ?“
wird schon seit dem Tage gestellt , als die
Kommunisten fm Herbst 1947 ihre Erobe¬
rung mit Presseangriffen auf die „ Freun¬
de der westlichen Reaktion “ vorzuberei

Die Memoiren Mikolajczyks
Welt -Copyright King Features Syndicate
New York . — (Unberechtigter Nachdruck
verboten .) Dena .

(Fortsetzung )
Die „Anklage “ gegen sie wurde am fol¬

gernden Tage , dem 5. Mai , von der sowjeti¬
schen Nachrichtenagentur Tass bekanntgege -
ben , die amtlich feststellte , daß sie «zer¬
setzender Handlungen im Rücken der Roten
Armee “ für schuldig befunden worden seien
und ihrer Aburteilung entgegensähen .

Die Bemühungen Harrimans und Clark -
Kerrs (jetzt Lord Inverchapel ) , an der in
Yalta getroffenen Entscheidung festzuhal¬
ten , und bei der Bildung einer demokrati¬
schen provisorischen Regierung für Polen
zu helfen , sind von Molotow vor dessen
Abreise nach San Francisco hintertrieben
worden . Molotow bestand darauf , daß die
Lubliner Regierung — und nicht die Vertre¬
ter der Großen Drei — es unternehmen
müßte , solche Oppositionsführer einzuladen ,
die ihren Ansprüchen entsprachen .

Îch wurde der Hauptgegenstand des Strei¬
tes jener fruchtlosen Sitzungen . Harriman
und Clark -Kerr bestanden darauf , daß ich
zu den Einzuladenden gehören müßte . Molo¬
tow lehnte ab , und um diese Ablehnung zu
bekräftigen , telegraphierte Stalin an Chur¬
chill . daß ich „ein Saboteur der alliierten
Sache “ sei .

Nach dem Tode Roosevelts sandte Präsi¬
dent Harry S . Truman , der die Sowjetunion
dazu zwinge n wollte , ihre in Yalta abgege¬
benen Versprechen einzuhalten , Harry Hop¬
kins nach Moskau , um den Stillstand der
Verhandlungen zwischen Harriman und
Clark -Kerr einerseits und Molotow anderer¬
seits zu durchbrechen .

Die Verhandlungen kamen tatsächlich wie¬
der in Fluß . Stalin willigte ein , zur Bildung
einer provisorischen Regierung zu schreiten ,

kau zu kommen . Ich willigte am 12» ein
und Moskau kündigte daraufhin sofort an ,
daß der „Prozeß “ gegen die 16 polnischen
Führer am 18. beginnen würde . Das war
der Zeit nach offensichtlich dazu bestimmt ,
das Moskauer Treffen zu sabotieren und
mich zum Fernbleiben zu zwingen , weil ich
alg eine meiner Bedingungen für die Teil¬
nahme die Freilassung der polnischen demo¬
kratischen Führer vor der Zusammenkunft
zur Bildung der provisorischen Regierung
gefordert hatte .

Kurz vor meiner Abreise nach Moskau
sah ich Churchill und fand ihn zutiefst Pes¬
simistisch über die Zukunft Europas , aber
hartnäckig in seiner Behauptung , die Ag¬
gression der Sowjetunion würde „die Klip¬
pen von Dover nicht übersteigen “ .

Aus folgenden Gründen stimmte ich einer
Rückkehr nach Polen zu : f> Innerhalb Po¬
lens verhafteten , erschossen und deportier¬
ten die Sowjets tausende von Mitgliedern
der Hßimatarmee und der Untergrundbewe¬
gung mit Zustimmung der Lubliner Regie¬
rung ! (

2. Die Sowjetunion demontierte eine große
Zahl von polnischen Fabriken und brachte
sie nach der UdSSR . Dörfer , deren Einwoh¬
ner sich nicht zur Zusammenarbeit ent¬
schließen konnten , wurden geplündert und
gebrandschatzt , das Vieh und andere Dinge
weggeschleppt ;

3. 150 000 Mitglieder meiner Bauernpartei -
Bataillone waren in höchster Gefahr , ver¬
nichtet oder nach Sibirien verschickt zu
werden , wie es das Schicksal von 40 000 An¬
gehörigen der Heimatarmee war ;

4. Die fünf Millionen Polen , die in dem
Teil des Landes wohnten , das auf Grund
der Beschlüsse von Yalta an die Sowjet¬
union abgetreten wurde , mußten gerettet
und in Sicherheit gebracht werden ;

5. Wiederholt wurde ich von meiner Hei¬
mat aus aufgefordert , zur Verteidigung Po¬
lens zurückzukehren , und ich sah es als

Schicksal meines eigenen Volkes in diesen
schweren Tagen zu teilen ;

6. Ich wußte von der bevorstehenden
Potsdamer Konferenz , und da mir bekannt
War , daß die Lubliner Polen jedem sowjeti¬
schen Vorschlag zustimmen enwürden , wollte
ich meine unabhängige Stimme dort hören
lassen ;

7. Die Zukunft Polens ist in Teheran und
Yalta entschieden worden , ohne daß die
polnische Regierung vertreten war . Polen
ist nicht zur Konferenz in San Francisco
eingeladen worden . Frankreich hatte einen
„ Vertreter “ bed der Lubliner Regierung er¬
nannt . Die tschechoslowakische Regierung
in London hatte die LubLiner Regierung

•uneingeschränkt anerkannt . Die öffentliche
Meinung des Westens wurde in der Weise
beeinflußt , daß die allgemeine Ansicht auf¬
kam , die Londoner Polen verstünden , nach¬
dem sie so lange von ihrer Heimat ent¬
fernt waren , nicht mehr die innerpolitischen
Probleme Polens und zögen es vor , von
ihrer Heimat abzufallen , um weiter ein ver¬
hältnismäßig luxuriöse * Leben in England
zu führen .

Ich entschloß mich also , trotz zweier
düsterer Warnungen , die ich unmittelbar
vor meiner Abreise aus London erhielt , zu
Beratungen mit den Großen Drei nach
Moskau zu gehen . Eine von ihnen stand in
einer mir unfreundlich gegenüberstehen¬
den britischen Zeitung . Es wurde behauptet .

Wieder in Warschau
Mit gemischten Gefühlen kehrte ich am

26. Juni 1946 nach Warschau zurück , um
meinen Posten als zweiter stellvertretender
Ministerpräsident und Landwirtschaftsmini¬
ster in der kommunistisch beherrschten pro¬
visorischen polnischen Regierung ein -

*zunehmen .
Fast unmerklich wurde jenes Polen , des¬

sen Unabhängigkeit garantiert worden war ,
ln erschreckender Weise zu einem isolierten
Alliierten unter russischer Herrschaft . Der
sowjetische Einfluß machte sich überall
breit . So geschah es , daß Boleslaw Bierut ,
der zukünftige Präsident von Polen , in
einer der letzten Sitzungen während der
Regierungsbildung bei einer Erklärung an
die Vertreter der großen Dred russisch
sprach . „Kann ich übersetzt bekommen ,
was dieser Pole sagt ? “ , bat ich .

Die Befürchtungen Botschafter Harrimans
und ^ des britischen Botschafters Clark -Kerr
waren klar zu erkennen . Harriman insbe¬
sondere erinnerte Bierut und die Russen
wiederholt daran , daß das Abkommen von
Yalta die Ahhaltilng „freier und unbeein¬
flußter “ Wahlen in Polen „so bald wie
möglich “ vorsah .

Schließlich reiste die neue Regierung in
russischen Flugzeugen nach Warschau ab . In
meiner Tasche hatte -ich ein unterzeichnetes

" Abkom
und der Presse zugesichert wurde , ein Ver¬
sprechen der neuen Regierung , für den Ab -

jcdoch nur . wenn * die Lubliner Polen in ihr
ten begannen Die Tatsache , daß Benesch • dominieren könnten . - - . ,
schon 1943 mit Moskau Freundschaft 1 Am 11. Juni erhielt ich eine Einladung J meine Pflicht an , als einer , der polnische
schloß und es in der Zwischenzeit weder der Großen Drei, zu Beratungen nach Mo*- 1 Soldaten in die Schlacht geschieht hat, das

daß ich wahrscheinlich verhaftet werden \ zng der Roten Armee aus Polen zu sorgen ,
würde , sobald ich meinen Fuß auf sowjeti -

j eine „Amnestie “ für jene tapferen Männer
sehen Boden setzte . j der polnischen Untergrundarmee , die sich

Die andere Warnung war direkter . Sie [ noch immer verborgen hielten , nachdem sie
kam von einem polnischen Kommunisten ; gesehen hatten , daß so viele ihrer Kamera¬
namens Korejwo , der in enger Fühlung den von den Russen verhaftet worden
n^ t der sowjetischen Botschaft in London waren , und sechs Sitze für Unabhängige in
Stand . „Sie wissen , Mikolajczyk“ , sagte er
mit gekünstelter Gleichgültigkeit , „daß Sie
auf dem Wege nach Moskau einen Flug¬
zeugunfall haben oder auch dort nach ihrer
Ankunft durch einen Verkehrsunfall ums
Leben kommen können . Sie sollten nicht
reizen .“ Ich reiste am 16. Juni 1946 ab«

druck des Adels , den das Gesicht eines
Volkes erhält , das frei bleibt , Jahren des
tiefsten Elends und der Sklaverei zum
Trotz .

Sie forderten mich auf , zu ihnen zu spre¬
chen , und als ich , zutiefst bewegt , ans Mi¬
krophon trat , hielten mich Bierut und die
drei NKWD -Leute , die immer an »einer
Seite waren , einen Augenblick zurück .
„ Wenn Sie sprechen “ , zischte Bierut mir zu, ,
„so müssen Sie diese Leute zuerst mit
„Bürger “ anreden “ , — ein Gruß, , der noch
kühler als selbst „ Genossen “ ist . Ich kehrte
ihm den Rücken , ergriff das Mikrophon und
begann : „Meine Schwestern und Brüder !“

Wir fuhren nach der Vorstadt Präga , wo
die Regierung untergebracht werden sollte ,
und die polnischen Volksmassen folgten uns
dorthin , wurden jedoch von dem Stachel¬
draht aufgehalten , mit dem unsere Gebäude
umgeben worden waren . Männer in der
Uniform der polnischen Armee mit fremden
steinernen Gesichtern bewachten den Ein¬
gang zu den Gebäuden . Sie sprachen rus¬
sisch . Ich ging hinein , versuchte meine
wachsende Niedergeschlagenheit los zu wer¬
den , und plötzlich wurde mir klar , daß
die zwei Männer , die beim Verlassen des
Flugzeuges an meine Seite getreten waren ,
zur Sicherheitspolizei gehörten . . , und daß

_ _ _ _ ich von nun an ständig überwacht werden
Abkommen , in dem die Freiheit der Wahlen j würde .

Den Rest meines ersten Tages in War¬
schau verbrachte ich damit , Kuriere und
Botschaften von den 150 000 Mitgliedern de *
polnischen Bauernbataillons zu empfangen ,
das sich nicht aus den nahegelegenen Wäl¬
dern * herausgetraut hatte , und es gelang mir
während der ersten Woche in der Heimat ,
Bierut und die anderen Kommunisten dazu
zu bewegen , sich an das .„Amnestie “ -Ver¬
sprechen zu halten und diesen Leuten sowie
50 000 anderen Mitgliedern der Heimatarmee
das Bürgerrecht wiederzugeben .

Am zweiten Tag in der Heimat fuhr ich
nach Krakau und in das Dorf des alten
und kränklichen Präsidenten der Bauern¬
partei , Witos . (Fortsetzung folgt )

der aus 19 Mitgliedern bestehenden proviso¬
rischen Regierung .

Wir landeten auf dem Flugplatz Okecie
außerhalb Warschaus und mein Herz wurde
weit beim Anblick ungezählter Tausende
von Polen . Als sie mir zujubelten , trugen
ihre Gesichter jenen unbeschreiblichen Aus-

/
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Wo soll man hin, wenn der Anschluß
nicht gleich da ist , wie es so oft vor-
kommt? Wohin in dem öden, halb zer¬
störten Provinzbahnhof ? Sich in ' den

» Wartesaal stopfen unter den Bierhecht , an
einen Tisch sich ankleben , auf dem die
rote Kunstsauce in Lachen steht , einer
seinen schmierigen Kopf auf die Platte
legt? Wo soll man hin , wenn man zwei

, Stunden zu warten hat?
Markus Philipp Kramer — einfach Kra¬

mer — entsann sich plötzlich, daß diese
Stadt D. seine Geburtsstadt war . Mehr
noch. Hier war er aufgewachsen . In einer
Vorstadt hatte das Haus gestanden , lag
der Garten noch.

Guter Gedanke : Man konnte da hin¬
gehen , sich auf die Bank setzen , die
Hände in die Taschen würgen und den¬
ken : Das war einmal !

Als Markus Philipp über den Bahn¬
hofsvorplatz schritt , wußte er , wie hart
ihn die Zeit gemacht hatte . Er war ein
Mensch, der unter Widerständen wuchs
und alles Kleine beiseite tat . Die Akten¬
tasche mit den Geschäftsberichten an den
eleganten Paletot geprfeßt , ergriff er eine
Straßenbahn und schwang sich hinein . Er
nannte die Straße . Der Schaffner sah ihn
erstaunt an :

„Dort halten wir nicht“, sagte er . „Da
wohnt kein Mensch.“

Markus Philipp riß ihm ärgerlich das
Billett aus der Hand . Natürlich wohnte
dort niemand . Aber mußten es einem an¬
dere sagen? Es reute ihn , daß er einge¬
stiegen war . Daß man immer wieder von
diesen Gefühlsduseleien übermannt wurde !
Er hatte sich geschworen, kein Herz zu
haben . Er war Geschäftsmann.

Nun war da doch noch eine weiche
Stelle .

„Ach was !“ brummte Markus Philipp ,
schob sich auf dtn Sitz und las, sie ver¬
wünschend, die Reklameschilder von Ver¬
sicherungsgesellschaften und Eheanbah¬
nungsinstituten , die vor der Scheibe ihm
gegenüber hingen . Dahinter rauschte der
Herbst vorbei . Was ging es ihn an ! Er
hatte am Abend in K. zu sein und sei¬
nem Teilhaber die Berichte zu erläutern .

Als er die Vorstadtstraße hinab ging,
fröstelte ihn . Er hatte einmal von Pom¬
peji gelesen. Er ging durch Pompeji . Ge¬
borstene Säulen , leere Hallen , Fenster¬
höhlen , aus denen das Nichts schaute . Es
war eine vornehme Straße gewesen . Sie
war es noch. Vornehmheit überdauert den
Tod. Plötzlich entstand ein Bild in ihm.
So mußte es gewesen sein :

Er im Feld , Soldat Die -Mutter , eine
kranke , hüstelnde Frau , lag zu Bette . Der
Vater saß in der Diele. Er sann nach über
den Unsinn des Lebens. Und plötzlich war
es da, du Zischen der Brandbombe ! Der
Vater wußte , daß es oben brannte . Er
stürzte zur Mutter hinein und kleidete
sie an . Als sie das Haus verlassen hatten ,
brach die Decke ein . Sie gingen zum
Bahnhof , es ging kein Zug. Dann immer
feldein in der Nacht Ohne ein Wort Von
der Armut spricht man nicht

Am andern Tag, in der Frühe , war die
Mutter tot Der Vater setzte sich hin und
schrieb dem Sohn einen Brief ins Feld.
Am Schlüsse des Briefes stand : Lerne
das Schicksal ertragenl

Die Straße war menschenleer . Eine
große Ruhe hüllte die Ruinen ein . Bis¬
weilen sank ein Blatt von den zerspell-
ten Bäumen und band sich zu dem Toten¬
kranz , der knöchern zu den Füßen lag.

Dort stand das Haus ! Der einsame Be¬
sucher hörte sein Herz klopfen . Er fühlte
etwas von jenem geheimnisvollen Strom,
der durch die Seelen geht, so peinigend
und so süß, von den Kindertagen her .
Der Vater erwartete ihn. Er stand oben
auf der Treppe . Er sagte : Ach du, mein
Junge ! Komm' herein ! Hänge deinen
Mantel an den Haken ! Was, kein Haken
da? Er sagte : Komm* in die Diele, das
Feuer brennt ! Wasf du siehst es nicht
brennen ? Mutter ist oben, sagte er . Was,
keine Treppe , die hinauf führt ? Wo war
denn Mutter ?

Die Gartentüre schrie. Der Traum brach
zusammen . Markus Philipp sah nun das
Haus , wie es war , in seiner grausigen , bi¬
zarren Gestalt , so wie es der Feuerbrand
zurückgelassen hatte . Einen Augenblick
stand er stumm , wie gelähmt . Dann riß
er sich los und taxierte geschäftskundig
das verbliebene Objekt . Der Vater hatte
es ihm überlassen . Mache was du willst
damit !, hatte er gesagt. Baue es auf oder
reiße es ein , wie du willst ! Ich will es
nie Wiedersehen.

Markus Philipp hatte damals den alten
Diener Karl, der irgendwo in der Stadt
wohnte , beauftragt , zuweilen nach Haus
und Grundstück zu sehen . Vielleicht
konnte man es einmal an einen Dummen
verkaufen ? Er schritt in den Garten
hinein und schlug sieh auf die alte Bank,
wie er es sich gedacht hatte . Seiner Mappe

entnahm er die Papiere und begann zu
lesen . Aber seine Augen versagten sich.
Sein Blick war durchtränkt von der Er¬
innerung an alles , was je in diesem Haus
und in diesem Garten gewesen war . Er
sah Gestalten sich bewegen, hörte ✓ die
Rufe spielender und sich versteckender
Kinder ; sah einen Mann und eine Frau
auf den stillen JVegen wandeln .

Plötzlich sehr» er auf . Kam nicht ein
Schritt? Er hielt den Atem an und war¬
tete auf das , was in seinem Rücken war .
Er verfluchte diesen Ort, der nicht ster¬
ben wollte . Es reute ihn wiederum , daß
er hierher gekommen war . War er trotz
allem ein Träumer , ein' weicher Mensch
geblieben?

Ein leichter , sehr wirklicher Schritt um¬
rundete seine reglose Gestalt . Dann stand'
sie vor ihm.

Markus Philipp Kramer sprang auf.
„Was suchen Sie hier ? “

, rief er fast
zornig .

'
„Sie sind Herr Kramer ?“

, sagte sie und
begegnete lächelnd seinem argwöhnischen
Blick. „Oh, bleiben Sie doch sitzen ! Ich
habe Sie schon erwartet ." Er setzte sich
wieder und lud sie gezwungen ein, sich
neben ihn zu setzen . Er faltete »eine Pa¬
piere zusammen und schob sie in die
Tasche.

„Schön, der Herbst , nicht ?“, sagte sie.
Sie sprach mit einem fremden Akzent.
„Wie rot der Ahorn ist !“

Er schwieg . — „So viele traurige
Bäume haben Sie ln Ihrem Garten .“

Plötzlich faßte sie ihn am Arm : „Sehen
Sie, dort der kleine Vogel , das ist ein
Baumläufer !“

Er folgte ihrer Hand und streifte gleich¬
zeitig ihre Wange, die sich rund , doch
ein wenig blaß , unter ihrem braunen , wel¬
ligen Haar hervorbog . „Ich kenne alle Ihre
Bäume hier “ , sagte sie wieder . „Die
Weißbuche , die Rotbuche , die Silbertanne .
Die Süßkirsche hätten Sie im Frühling
sehen müssen in ihrem weißen Kleid . Das
dort ist der rote Wintertaubenapfel !“

Sie hielt inne und sagte feierlich : „So- ,
gar eine Herzogin ist da .“

Markus Philipp dachte nach . Eine Her¬
zogin?

Sie lachte fröhlich : „Ihre Hoheit , die
Herzogin von Angoulöme.“

Sie war aufgestanden und schritt an¬
mutig auf einen großen , wie eine Pyra¬
mide gewachsenen Birnbaum zu, der
goldgelbe, edle Früchte trug .

„So?“ , sagte Markus Philipp . Es kam
ihm so dürr vor , dieses „So? “ „Wir ha¬
ben da immer nur Verstecken gespielt“,
sagte er kläglich .

Sie lachte — ihm klang es wie Spott —
und zog ihn weiter mit sich fort : „Die
Viktoria regia müssen Sie sehen .“ Sie
standen vor dem kleinen , sehr natürlich
angelegten Teich , auf dessen braunem
Spiegel die großen Blätter der südame¬
rikanischen Wasserpflanze schwammen.

„Wie Kuchenbleche “ , sagte das Mäd¬
chen . Oder war es eine junge Frau ? Sie
hatten sich, im Bogen gehend , dem Hause
wieder genähert .

„Kommen Sie herein !“ sagte sie . „Wir
wollen Prinzenäpfel braten “ . Markus Phi¬
lipp war nun nahe daran zu glauben , daß
sie ihren Spott mit ihm trieb . Er sah
die Ruine an; dann sie. Er hätte heraus¬
lachen mögen . — Sie mochte erraten ha¬
ben , was er dachte . Es schien sie zu be¬
lustigen . „Bitte , kommen Sie doch her¬
ein !“, sagte sie nochmals .

Wirklich , zwei Stufen führten hinab
vor eine niedere Tür . Markus Philipp
fiel es ein : Der Keller sei noch erhalten ,
hatte Karl geschrieben . Hatte sie hier ihr

Kunstbrief aus Hamburg
Sartre , Ausstellungen und Kulturpolitik

Wie fast alle deutschen Städte , beschäftigt
sich auch Hamburg mit seiner Intendanten¬
krise . Es heißt , daß heute 27 Intendanten¬
posten in Deutschland unbesetzt sind .
Einer der wichtigsten ist der des Schau¬
spielhauses in ffamburg . Es ist erstaunlich ,
daß die Freizügigkeit im kulturellen Leben
von den Städten so wenig zu einer vor¬
ausschauenden Planung ausgenutzt wurde ,
denn was 1M6 noch mühelos zu regeln war ,
ist jetzt schon wieder ins Kreuzfeuer der
Interessen gerUckt . Arthur Hellmer hat
sich als Intendant am Schauspielhaus nicht
halten können . Er ist aus London gekom¬
men . Dieser liebenswürdige und entgegen¬
kommende Fachmann war weit mehr für
die kommerzielle Meisterung der Probleme
aufgeschlossen denn für die qualitative He¬
bung des Schauspiels . Als Nachfolger wer¬
den Maisch (Köln ) . Kuppel (Stutt¬
gart ) und Hilpert (Frankfurt a . M .) ge¬
nannt . Hellmers letzte große Leistung als
Intendant war der Zuckmayer unter der
Regie von Brandenburg (Des Teufels Ge¬
neral ) . Er ist heftig diskutiert worden und
war auch in Hamburg ein großer Erfolg ,
schon , weil er Vergangenheit auf einer un¬
voreingenommenen Basis wieder aufrührt .
Aber die Theatersensation war doch das
Gründgen s -Gastsplel .

Gründgens hat nämlich mit Ida Ehre ,
die , wie man hörte , auch an der Intendanz
des Schauspielhauses interessiert ist . einen
Tausch vereinbart . Sie hat mit ihren groß¬
artigen „Troerinnen " in Düsseldorf gastiert .
Gründgens kam mit den „Fliegen “ . Nun iet
dies Stüde ausreichend genug erörtert —
nicht aber die geradezu eines Feuilletons
würdigen Sensationspreise und Kämpfe um
die Plätze in den kleinen , WO Besucher
fassenden Kammerapielen . Es heißt , daß die
Karten mit 600 Mark schwarz gehandelt
wurden . Jedenfalls hat sich nicht nur die
Elite , sondern auch ein staunenswertes
Publikum in dem intimen Theater versam¬
melt . das sonst mit weit prosaischeren In¬
teressen befaßt ist . Aussprüche wie : „Wenn
ich gewußt hätte , daß das ein antiker Zau¬
ber ist * — waren nicht so selten , die Unruhe
im Publikum war nicht aus der AnteU -
nahme , sondern der Verwunderung gebo¬
ren , was man für 500 bis 000 Mark vorge¬
setzt bekommt , kurz , es war wie eine
Giglipremiere . . ,

Die Oper hat ihrem vorzüglichen Kapeli -
meiater G r ü b e r mit der Aufführung von
„Trotz wider Trotz * ihre Reverenz erwie¬
sen und mit einer zauberhaften Inazenle -
rung Rennerts über die Schwächen der
Oper — im Stil Wolf Ferraris — hinweg¬
geholfen . Mitte März wird Einems „Danton «
Tod * folgen , der bei den Salzburger Fest¬
spielen uraufgeführt wurde .

Zwei Ausstellungen verdienen nicht nur
für Hamburg als Ereignis festgehalten zu
werden . Die Ausstellung der Laienkunst in
der Kunsthalle öffnet einen der interessan¬
testen Aspekte der modernen Malerei :
nämlich Jene infantil -spontane Malerei , die
von Henri Rousseau her ihren Weltruhm
datiert . Nun fehlt gerade Rousseau in der
Ausstellung , aber er wird durch eine köst¬
liche Kollektion von Vivins , Bombois und
der prachtvollen Seraphine wettgemacht . Ein
Phänomen sind die farblich glühenden , auch
im Geschmack großartigen Gemälde eines
Hamburger Konditormeisters , die schon in
einer privaten Ausstellung Aufsehen er¬
regt hatten . Die Sammlung ist bis zu den
Ergebnissen , die aus der Lübecker Volks¬
hochschule hervorgegangen sind , fortge¬
setzt Nicht weniger einleuchtend ist die

Gesamtschau des Kunstvereins über Werner
Scholz , den in Tirol lebenden Berliner .
Scholz kommt ganz von der Farbe . Er trägt
sie dick und massiv auf . Die Kollektion ,
die gezeigt Wird , korrigiert sein Bild . Er
gehört unter unsere wesentlichen Maler ,
zumal ln seinen Pastellen , er hat einen
Stil gefunden , der das Tiroler Bergland
gültig verewigt . Schließlich ist ein Hinweis
auf das Nachtprogramm des Hamburger
Rundfunks geboten , das im heutigen deut¬
schen Sendewesen ein Unikum bildet . Ernst
Schnabel und Jürgen Schüdde -
k o p f haben sich in diesem Programm
über alle Publikumsbedenken hinweggesetzt
und bewiesen , daß man komplizierte The¬
aterstücke . die Interessantesten Romane ,
die abseitigsten Essays lesen lassen kann ,
wenn man — an den interessierten Rund¬
funkhörer und nicht nur die Hörermassen
denkt . —

In der Presse erscheint ein neues Sonn -
tagsblat »- das Bischof Lilje in Hannover
herausgibt . Es scheint , daß in dem Blatt
ein höherer Kunstanspruch beabsichtigt ist .
Ob es gelingt , ist an den bisherigen Aus¬
gaben noch nicht zu ermitteln .

Einen breiten Raum nehmen lm Hambur¬
ger Kulturleben die kulturellen Gesellschaf¬
ten ein . Neuerdings macht die deutsch¬
französische von sich reden . Diese Vorträge
finden im Gasthaus des Senats statt , wo
auch die deutsch -englische Gesellschaft tagt
und kürzlich ein großes , öffentliches Exi -
stentlallstengespräeh zwischen katholischen ,
evangelischen Theologen , dem Ordinarius
für Philosophie und freien Schriftstellern
stattfand . Und es zeigte sich wieder einmal ,
daß die schwierigsten Fragen nicht vorzei¬
tig öffentlich diskutiert werden sollten ,
denn auch das Gespräch endete ln einem
didaktischen Vortrag des Ordinarius , was
überhaupt Philosophie ist .

Deutschlands revolutionärster Film
„Unter den Brücken * in nur zwei Kopien

Fast gleichzeitig mit dem Anlaufen von
Käutners zweitem Nathkriegs -Film , dem
„Film ohne Titel “ , in Berlin , erhielt in der
Schweiz eine Anzahl von Filminteressenten
Gelegenheit , Käutners letzten ■ Film der
Kriegszeit , den Bildstreifen „Unter den
Brüchen “ zu sehen , der wohl Bern deut¬
schen Filmpublikum niemals zugänglich sein
wiid . da nur zwei Kopien - und dazu noch
im Ausland - vorhanden lind . So wesent¬
lich der „Film ohne Titel * mit seiner leicht
ironisierenden Haltung für die allem Pa¬
thos abholde Entwicklung des deutschen
Nachkriegsfilm * lat , bedeutungsvoller und
revolutionärer erscheint doch das optische
Experiment „Unter den Brücken “ . Käutner
hat hier eine Form gefunden , die so oft
am französischen Film gerühmt und als
nachahmenswert bezeichnet wird , indem er
das menschliche Gesicht als die interessan¬
teste Photolandschaft entdeckte . Er leuch¬
tet das Alltagsschicksal zweier Kahnschiffer
(Gustav Knuth und Carl Raddatz ) und ei¬
nes jungen , in sich verschlossenen Mäd¬
chens (Hannelore Schroth ) aus den Gesich¬
tem der Darsteller mit einer erschüttern¬
den Eindringlichkeit . Hier wurde eine
Möglichkeit gefunden , allein durch die
Kunst des Fotografieren * und die Ausdeu¬
tung des menschlichen Antlitzes erschüt¬
terndere Szenen zu schaffen als durch die
Schaffung kostspieliger Kulissenbauten . die
aufzurichten dem deutschen Film für lange
Jahre unmöglich sein wird . N . F .

Nest gebaut ? Ein kleiner Raum öffnete
sich warm . Es war , als ob etwas sehr
Schönes den weichen Arm um einen
legte . Durch das kleine finster plät¬
scherte Licht und besprengte die einfache ,
helle Wand, die grau bezogene Couch und
den runden Tisch, auf dem eine grob
gewebte Decke lag. Überall aber waren
bunte Farbtüpfchen , auf Bildern , Deck-
chen , Vasen und machten alles so innig ,
wie ein lieber Wink.

Markus Philipp stand groß und fremd
mitten darin und war voller Staunen .
Er sah auf seine Schuhe , die weich ge¬
gangen waren , denn ein dicker , geknüpf¬
ter Teppich lag da , dann in ihr Gesicht ,
in dem freundliche Lichter spielten , nicht
anders als auf den lieben , kleinen Din¬
gen ringsum .

„Ja , wer hat Ihnen denn . . . ? “ fing
er an .

Sie aber zog ihn ans Fenster und zeigte
ihm den herbstlichen Garten , der von
hier - unten ganz anders aussah ; ein Bild,
wie es kein Maler schöner malen konnte ,
im sanften Schmelz der Farben , die sich
küßten , beschämt voneinander wichen
und sich wieder verbanden .

Sie trat biegsam zurück . Wie sich be¬
sinnend , ging sie unhörbar auf einen ge¬
streiften Verhäng zu, hinter , dem eine
Türe war . „Pst !“ machte sie und legte
den l- in^er auf den Mund. Sie öffnete
einen ~palt , um ihn hineinsehen zu lassen .

Da lag in einer Wildnis von Kissen
und Decken ein etwa siebenjähriger Junge
und schlief, den Kopf zur Seite gewendet
und den Mund halb geöffnet , wie Kinder
schlafen . Der übrige Teil des kleinen
Gemaches war von einem Webstuhl aus¬
gefüllt . Sie schob den Vorhang wieder
vor und sah ihren Gast klopfenden Her¬
zens an, als habe sie sich verraten . „Da
drin ist alles , was ich habe“ , sagte sie.
„Meine Arbeit , mein Spiel .“

Dann aßen sie die braunen , auf dem
Herde gebratenen Äpfel, und sie er¬
zählte ein wenig : „Ich bin aus Karlsbad “
sagte sie . „Mein Mann war Arzt . Er ist
an der Weichsel gefallen .“

Ihre weichen Augen streichelten sein
Bildnis, das eine schmale Konsole trug .
Eine blaue Herbstaster in einem Glas
blühte an seiner Wange. „Mit nichts kam
loh her , jetzt habe ich alles wieder . Was
liegt am Besitz, wenn man das Leben hat
und ein Stückchen schöne Erde !“

Sie ergriff seine Hand und sah mit
ängstlicher Bitte zu seinen Augen auf .
„Gelt , Sie jagen uns nicht weg? “

Markus Philipp fühlte , wie warm ihre
Hand war und wie sonnig . Bin ich ein
Knabe? dachte er . Daß ich sie so ver¬
ehre . „ Wie kamen Sie nur in diese — in
dieses Haus?“

„Ach, ich liebe die Bäume, die Pflan¬
zen. Hier gefiel es mir .“ •

„Sicher hat Ihnen Karl geholfen , der
alte Hausschreck ? “

„Ja , er ist ein guter Mensch“ , sagte sie.
„Er hat die Steine herbeigebracht und
gemauert , Zimmermannsarbeit getan , alte ,
zerschlagene Möbel neu hergestellt .“ Sie
wurde ein bißchen rot : „Er hat nie etwa«
verlangt .“

,,Er ist unbezahlbar “ , sagte Markus Phi-*
lipp . Und dachte lächelnd : Ein geheim¬
nisvolles Prunkstück des Hauses.

Wiederum sah sie ihn ein wenig ängst¬
lich an : „Der Herd gehört Ihnen . Er
stand im Keller . Wenn Sie ihn brau¬
chen . . .“

„Nein, nein !“ Markus Philipp wehrte
ab . „Ich habe , was ich brauche .“ Er
dachte : Ein Schrank « teht daheim , den
könnte . man ihr schicken. Vielleicht,
braucht sie Wäsche, ein Kleid? Der Junge
müßte etwas haben . Er nahm sich vor ,
einmal vorsichtig anzufragen , über Karl .

Markus Philipp Kramer wunderte sich
über sich selbst . Wandelt sich der Mensch
so rasch ? Was er auch türmen mag auf
sein Herz, es stürzt alles ein, wenn es
schlägt .

Dann begleitete sie ihn an die Pforte
und zeigte ihm, wie man sie lautlos öff¬
net . Ihr Haar schlug wie eine Welle um
ihre weiße Stirn . Sie war sehr mutig ,
äieee liebe , kleine Frau .

Markus Philipp , als er ging, sah die
Ruine des Hauses nicht mehr an . Was
liegt an der äußeren Gestalt , wenn man
gesehen hat . Wie es drinnen ist ! Unterm
Arm trug er, sorgfältig eingeschlagen ,
eine knospende Azalee, die sie ihm mit¬
gegeben hatte für seine Frau . Seine Ta¬
schen staken voll Prinzenäpfel für die
Kinder .

Am Ende der Straße schaute er noch
einmal sich um . Sie stand noch am Tor
in ihrem einfachen , blauen Kleid . Ihre
winkende Hand , fern , berührte doch seine
Wange.

Ein Liedlein pfiff er . Er kniff die Au¬
gen zu und träumte ein wenig ins Herz
hinunter , wie er als Primaner getan ,
wenn er von einem Mädchen gekommen
war . Er kam sich klein und dumm vor .
Man hatte es noch faustdick hinter den
Ohren , dachte er.

Als er in K . anlangte , noch vor der
geschäftlichen Besprechung , schrieb er
einen Brief an seinen Sohn, der in Er¬
langen studierte . An den Schluß des
Briefes setzte er :

Lerne daa Schicksal verzieren !

Pablo Picasso : ILLUSTRATION ZU OVID

Albert Camus:
Die Wüste in Oran / einer slgalgerischen Stadt

Albert Camus ist neben Jean -Paul Sar - | Sonne herrscht , dann wartet diese Stadt
tre auch in Deutschland sehr rasch ale au f ihre Propheten . Denn ring * um die
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deckt , stößt zwischen jedem Haus und über
allen Dächern ungestüme Schreie aus . Steigt
man eine der Landstraßen am Hang des
Berges von Santa -Cruz hinan , 90 erschei¬
nen einem zuerst die verstreuten und kolo¬
rierten Rohre von Oran . Etwas höher aber ,
da hocken schon die zerstückelten Felsen¬
küsten , die die Hochebene umgeben , ln das
Meer nieder wie rote Tiere . Etwas höher
noch , da bedecken , lüften und vermischen
weite Sonnen - und Windwirbel die zer -

>lumpte , ohne Ordnung in die vier Ecken
der Felsenlandschaft verstreute Stadt .

Die Wüste Ist immer Irgendwie unerbitt¬
lich . Der mineralische Himmel von Oran ,
seine Straßen und Bäume in ihrem Staub¬
belag , alles trägt dazu bei , die dichte kalt¬
blütige Welt erstehen zu lassen , worin das
Herz und der Geist nie von sich selbst
abgelenkt werden , auch nicht von ihrem
einzigen Gegenstand , d . h . vom Menschen .
Ich spreche hier von schwierigen Zufluchts¬
orten . Uber Florenz und Athen werden
Bücher geschrieben . Diese Städte haben
so viele europäische Geister gebildet , daß
sie wohl einen sinn haben müssen . Sie
behalten irgend etwas , das einen rührt oder
begeistert ! Sie stillen einen HungeT der
Seele , dessen Nahrung die Erinnerung Ist .
Doch wie soll man von einer Stadt gerührt
werden , hi der nichts den Geist reizt , ln
der sogar die Häßlichkeit namenlos Ist ,
ln der die Vergangenheit zu nichts
zusammen «chrumpftt Warum sich an etwas
hängen , was einem nichts bieten kann ?
Die Leere , die Langeweile , ein gleichgül¬
tiger Himmel , Welche sind die Reize die¬
ser Stadt ? Vielleicht ist es die Einsamkeit
und vielleicht die Kreatur . Für eine ge¬
wisse Menschenrasse ist die Kreatur , über¬
all wo sie schön Ist , «in bitteres Heimat¬
land . Oran ist eine seiner tausend Haupt¬
städte .

Rast in Oran “ entnommen , der in „L'Arche “
erschien — wollen mehr als Camus ' Emp¬
finden , Denken und Gestalten charak¬
terisieren , sie wollen eine Probe brin¬
gen von seiner bestechenden Landschafts ,
malerel , ln der weder die konkrete , be¬
zeichnende Einzelheit , noch die deutungs¬
reiche gedankliche Beziehung fehlt .

Wer nie ln Oran war , kann vom Stein
nichts wissen . In dieser staubigsten aller
Städte ist der Kiesel König . Man liebt Ihn
so sehr , daß die Händler ihn in ihre Schau¬
fenster legen , um Papiere zu beschweren ,
oder auch allein um ihn auszustellen , Haufen
von ^ Kieselsteinen richtet man längs den
Straßen auf , wahrscheinlich als Augenweide ,
denn ein Jahr später Ist der Haufen noch
immer da . Was woanders seinen Reiz der
Pflanze verdankt , das zeigt sich hier mit
einem Gesicht sus Stein . Sorgfältig hat man
die zehn E denen man in dem Ge¬
schäftsviertel gnen kann , mit Staub be¬
deckt . Nun sind es versteinerte Pflanzen ,
von deren Zweigen ein beißender und stau¬
biger Geruch herabfällt .

In Algier zeigen die arabischen Friedhöfe
die bekannte Milde . In Oran , über der
Schlucht von Raz -el -Ain , angesichts der See
diesmal , sind es dem blauen Himmel auf¬
geklebte Felder von kreidigen und bröckeln¬
den Steinen , darin die Sonne blendende
Feuersbrünste entfacht . Inmitten dieser Ge¬
beine der Erde gibt dann und wann eine
Purpurgeraniie der Landschaft ihr Leben
und frisches Blut ab . Die ganze Stadt ist
in einer Gesteinader erstarrt . Von einem
bestimmten Punkt au * gesehen , sind die
stellen Felsenklippen , die die Stadt ein¬
schließen , so dick , daß die Landschaft un¬
wirklich wird . Der Mensch ist daraus ver¬
bannt . So viel schwere Schönheit scheint
aus einer anderen Welt herzurühren .

Wenn man die Wüste als eine seelenlose
Stätte bezeichnen kann , darin allein die

Neues vom Büchermarkt
Jos4 Eustacio Vilera : » er Strudel . Ro* i »eine erete Existenz von neuem erleben . Der

man Stahlberg -Verlag , Karlsruhe . — Dieser | besinnlich -melancholische Bericht Über die
Roman aus dem Kolumbisdien führt in die Reise durch daa materiell und geistig in

Urwälder des - oberen Amazonasgebiet « , die Trümmern liegende Deutschland rechtfertigt
seit dem Untergang verschiedener Expedi - den Kampf gegen die Gewalten , mit denen

tionen — so u . a . der des englischen Ober¬
sten Fawcett vor zwanzig Jahren — als
.grüne Hölle “ verschrien sind . Rivera , der

die tropische Fruchtbarkeit und die unge -
bändigte Natur der von undurchdringlichen
Dickichten und Sümpfen überzogenen , fie-
berverseuchten Weiten offenbar aus eigener
Anschauung kennt , malt ihre Gefahren und
Schrecken mit packender Realistik . Mit die¬
ser Treue zur Wirklichkeit ist auch das in
den Mittelpunkt des Romans gestellte Los
der Kautschuksammler erzählt , die , von
Abenteurerdrang verführt oder mit List oder
Gewalt ln die Wälder verschleppt , von ge¬
wissenlosen Freibeutern in einer Sklaverei
gehalten werden von der man glauben
sollte , daß es sie in dieser Form in unserem
Jahrhundert nicht mehr gäbe . Von dem bit¬
teren Kollektivschicksal einer Klasse von
Entrechteten , für die der Roman mit einer
leidenschaftlichen Anklage sich einsetzt ,
zweigt der Autor eine Reihe von erschüttern¬
den Einzelsohicksalen ab , die der Urwald in
sich aufsaugt . — G . H . Neuendorff , dem
wir die Bekanntschaft mit diesem Roman
verdanken , hat mit seiner Übertragung einen
wertvollen Beitrag zur Erschließung der sehr
bedeutenden in Deutschland leider noch zu
wenig bekannten latein -amerikanischen Ro¬
manliteratur geleistet . S.

Herbert Eulenberg : Heinrich -Heine .
Aufbau -Verlag . Berlin WS . — Eulenberg läßt
Heine zur Gespensterstunde in seine alte
Heimat zurückkehren , die bemerkenswerte¬
sten Stätten seines Lebens aufsuchen und

Via Mala in den Kammerspielen
Die große Chance , nach 1945 modernes Thea¬

ter spielen tu können , wurde auch in Karlsruhe
gründlich verpaßt . Man hätte dabei nicht gerade
revolutionär Vorgehen brauchen , aber zumin¬
dest Wege beschreiten können , die nicht aus¬
getreten waren . Schuld an der verpaßten Ge¬
legenheit trugen die mannigfachen Erschütte¬
rungen , die das Tbeaterieben hier ertragen
mußte , eia unzulänglich geführtes und dadurch
ha Konkurs gegangenes Privattheater und nicht
zuletzt der Faktor , daß vieles au sehr vom ' ge¬
schäftlichen Standpunkt aus geplant , also fast
nichts riskiert wurde . Keine Schuld trifft jeden¬
falls das Publikum , im Gegenteil . Gerade bei
dem theaterfreudigen Karlsruher Prölikum wäre
es ein Leichtes gewesen . Neues zu wagen . Heute
hat es folglich hier jede Bühne schwer bei dem
Versuch , einmal nicht nur konventionelles Thea¬
ter zu spielen . Noch ist es schwer — noch ist
aber auch die Chance nicht ganz verpaßt .

•
Was diese Ausführungen mit den Kammer-

spielen und Via Mala zu tun haben ? Nun , auch
diese Bühne hat es auf Grund der verpaßten
Chance sehr schwer , ihrert Spielplan das Ni¬
veau sn geben , ru dem es die Bezeichnung
Kanunerspiele - verpflichtet . Vorläufig Ist man
jedenfalls bemüht , neben reinen Kassenschlagern ,
die für eine unabhängige Privatbühne unum¬
gänglich sind , wenigstens durch einige besondere
Stücke {Leuchtfeuer , Verkündigung , Silva , Weh
dem , der lügt , und dem geplanten Urfaust ) auf
das Ziel hinruweisen , das man erreichen will .
Und es besteht die begründete Hoffnung , daß
schon auf dem Wege dorthin der Spielplan nach
und nach eine einheitlichere Linie aufweisen
■wird als bisher . Nicht zuletzt sieht das Publi¬
kum mit der Zeit , daß in den Kammerspielen
kein schlechtes Theater gespielt wird .

"•

So war bei der Wahl des John Knittel -Stückes
Via Mala der Blich nach der Kasse mitbestim -
mend . Nicht etwa , daß es ein schlechtes Stück
wäre . Im Gegenteil , das dramaturgisch gut ge¬
beut # und wirkungsvolle Schauspiel wird genau
denselben tiefen Eindruck hinterlassen , wie der
Roman Knittel« , zumal das Gebirgsmilieu mit
seinen eigenartigen , beinahe brutalen Natur¬
gesetzen auf uns immer wieder einen faszinie¬
rendem Reiz ausübt . Aber es könnte eine Frage
das Taktes sein , ss Wörtern , ob man jetzt schon

wieder Knitte ! spielen soß , obwohl die Tragik
Knittels darin liegt , daß er teils von den Nazis
freudig protegiert , teils eher auch heftig ab¬
gelehnt wurde . In Via Mala kommt uns Jeden¬
falls manches merkwürdig bekannt vor , und von
dem entschuldigten Mord (entschuldigt nicht nur
durch Notwehr 1) bis zum Euthanasie verbrechen
war für manche Leute kein langer Weg ! Wen »
nun aber die Nazis den gleichnamigen Josef
von Baky-Film mit Karin Hardt verboten , weil
er auf den Begriff Familie ,.zersetzend " wirken
solUe , beweist das um so mehr wie zweideutig man
einen Autor wie Knittel in einer Zeit der gei¬
stigen Verwirrung auslegen konnte — und auch
jetzt noch kann . *

Die Aufführung hatte Niveau , für das vor
allem die Regie von Erich Scbudd « verant¬
wortlich war . Er inszenierte einzig richtig so ,
wie man Volksstücke bringen muß : naturalistisch .
Er versuchte vor allem die lastende und dumpfe
Häusleratmosphäre gegenüber der lichten und
sauberen Grundstimmung des Patrtaiermilieus
deutlich werden tu lassen . Das Bühnenbild Emil
Burkhards wurde dieser Absicht allerdings
weniger gerecht , weil es dem Künstler diesmal
nicht qelang , auch mit einfachen Mitteln diese
beiden Faktoren , Primitivität und Wohlhabenheit ,
deutlich gegeneinander afeczugrenzen Der Sylvia
qab Ebeth Herrmann mit gutem Können die
verhaltene Glut , Leidenschaft und Opferbereit¬
schaft der liebenden Frau , während der von
Erich Meines gespielte Andreas von Ri -
chenau wohl als Figur trefflich profiliert war ,
der Schauspieler jedoch noch kleinere sprach¬
liche Unzulänglichkeiten zu überwinden hat . Alt
Niclaus Lauretz bot Hans -Fred Kimmel eine
ganz prächtige Leistung , die in vollkommener
Weise der Charakterisierung dieses gehetzten und
qequälten Menschen gerecht wurde . Margarete
Debold in der Rolle der Hana sprengte mit
einem beinahe zu großen Temperament den Rah¬
men dieser Inszenierung , obwohl auch sie durch
eine ausgezeichnete Charakterisierung der von
ihr verkörperten urwüchsigen und handfesten
Bäuerin zu gefallen wußte . Der Gerichtspräsi¬
dent Erich Schuddes war ein gutgezeichneter
Typ , der allerdings mehr Berliner , als Schweizer
Format hatte . In kleineren Rollen Erna Kel -
diin , Qse Krause und Winfried Müller .

Am Schluß geizte das tablikum nicht mit
wohlverdientem BetfeS. Ng.

, Das verlorene Wochenende
Mit diesem Film zeigt die Kurbel eines ihrer

interessantesten Programme , die wir bisher sahen .
Ein erregendes , aufwühlendes und erschüttern¬
des Dokument menschlicher Schwäche : des Trin¬
kens . Mit einer Realistik , welche gerade we¬
gen der tatsächlichen Möglichkeit der filmischen
Begebenheit schwache Nerven vielleicht grau¬
sam anmutet , schildert der Film 3 Tage aus dem
Leben eines willenlosen Säufers . Die, Bedenken ,
welche mancher deutsche Kinotheaterbesitzer he¬
gen mag , sind dabei unbegründet . Es ist sogar
aniundhraen , daß durch diesen Film Hollywood
manch Scharte beim deutschen Publikum aus¬
merzt . Nicht etwa , daß der Streifen ein päda¬
gogischer Lehr- oder Besserungs/ilm wäre , mb
Gegenteil , der Film will und kann nur kolpoi -.
tieren . Aber der Regisseur Billy Wilder hat
dieses Thema ross Anlaß genommen , einen psy¬
chologisch bis ins letzte durchdachten Film zu
einem geglückten experimentellen Wagnis zu
machen , das durch die technische Perfektion wie
sie nur in Hollywood so beherrscht noch voll¬
endeter wirkt . Man verzeiht Wilder sogar die
Konzession mit dem H^ppy -end , die er (vielleicht
für die sentimentalen Naturen !) macht . Die
schauspielerische Leistung Ray Millande ist so
großartig , daß man verstehen kann , wenn man
ihm dafür den Preis für die beste schauspiele¬
rische Leistung zuerkannt hat . Mit dieser hervor¬
ragenden Darstellung hat sich Milland in die
Reihe der ganz offenen großen Darsteller gespielt .

Insgesamt betrachtet also ein Film , welcher die
vielen Diskussionen wert ist , die tun ihn ent¬
brannt sind . Ng.

Aus dem Konzertsaal
Das Stuttgarter Kammerorchester unter Leitung

von Karl Münchinger wartete dieses Ma’
mit einem Programm erlesener und selten zur
Aufführung gelangender Werke des Barock auf .
Schon aus diesem Grunde hätte dieses Konzert
der Konzertdirektion Neufeldt von seiten des
Publikum « größere Aufmerksamkeit verdient .

hi dem Programm des Geigers Bruno Lens
konnte vor allem die G-dur -Sonate op . 9$ von
Beethoven und Mozarts A-dur -Sonate überzeu¬
gen . Sie bewiesen den kultivierten , seine Stil¬
mittel sicher beherrschenden Künstler . Der Ge¬
nuß wäre vollständig , wenn nun der breite , kräf¬
tige Strich , der namentlich in den Werken des
Barock wohl angebracht ist und dort die festliche
Atmosphäre des Übermaß aauaebbaft goellender

Dynamik dieser Eipoche wirkungsvoll beschwört ,
von dem Künstler nicht übersteigert wird , so daß
der Hörer die Sorge , die Grenzen des ' Instru¬
mentes würden überschritten , los wäre . Dr . Karl
Kesselschläger war ein zuverlässiger
Begleiter . Kn .

Der Klavierabend des augenscheinlich noch sehr
jungen Hansjörq von L ö w scheint mir zu den
positivsten Eindrücken dieses Konzertwinters tu
zählen . Eine vielfältig differenzierte Anschlag «-
kultuf und schon an Abgeklärtheit grenzende
Reife musikalischen Ausdrucks führten zu einer
Gestaltung , die Anit überaus Hebevoller , stil -
sicherer Zeichnung auch kleinsten Details nacn -
spürte und dabei den hohen Grad technischer
Schwierigkeiten des in jedem Betracht anspruchs¬
vollen Programme vergessen ließ . Die in letzt¬
möglicher Vollendung gebotenen Variationen op.
34 Beethovens wären indessen allein schon An¬
laß qenug 2U solcher Kritik gewesen . Eb .

Gerade die werkgetreue und dennoch nie un¬
persönliche Schlichtheit , mit der Prof . Roman
Wisata Vitali , Brahms und vor allem Mozart
gestaltete , zeigte sein in jeder Hinsicht über¬
ragendes geigerisches Können von der besten
Seite . Sehr glücklich «« »gewählte Stücke von
de Falle , Seymanowsky und Bartok rundeten den
erlesenen musikalischen Genuß schönstens ab .

.Der begeisterte Beifall galt zugleich Odile
Cruisird , die sich wieder als Pianistin von
hohen künstlerischen Graden rwies . Efo.

Der Liederabend der Altistin Liebeth Schwenk
war gekennzeichnet und erhielt seinen endgül¬
tigen Wert durch eine hohe Persöniichkeits - und
Gestaltungskraft , der eine reizvoll -herbe Stimme
dient . Diesen wesentlichen Qualitäten scheinen
die technischen Möglichkeiten der Sängerin oft
noch nicht ganz m entsprechen . Daß aber das
(vielleicht zu schwere ) Programm ' doch zu einer
reifen künstlerischen Aussage wuchs , ist nicht
zuletzt das Verdienst Werner Feyrers , des¬
sen feinfühliges und durchgeistigtes Spiel eine
ideale Einheit der Interpreten schuf . —n .

Prof. Dr. Hartlaeb «et -te die Vortrags¬
reihe des Kulturbundes mit einem Lichtbilder -
vortr &g über den französischen Bildhauer Auguste
Rodln fort . Dr. Hartlaub betrachtete einleitend
die Plastik des 18/19 . Jahrhunderts und zeigte
die panoptikumartige Verkleinlichung und gei¬
stige Verflachung der unmittelbaren Vorläufer
Rodin» auf . An Hand von Lichtbildern , durch
Zeitmangel waren es leider ans eebx wenige «

hatte der Vortragende jedoch die wertvollsten
und für die Entwicklung Rodins bezeichnendsten
Werke zur Verfügung , vermittelte er den Zu¬
hörern einen erkenntnisreichen Einblick in das
Leben und Schaffen jenes großen Meisters , der
von allen Künstlern seiney Zeit das 19, Jahrhun¬
dert in universalster , d . n . nicht nur spezifisch
französicher Weise auf den Gipfel schöpferischer
Leistung führte und damit größte europäische Be¬
deutung gewann . Die aufmerksamen Zuhörer dank¬
ten Dr. Hartlaub mit wohlverdientem Beifall , -is .

Kulturnotizen
Wilhelm Fnrtwänglers zweite Sinfonie in E-moll

wurde in der Berliner Staatsoper vom philharmo¬
nischen Orchester mit dem Komponisten als
Diriqenten uraufgeführt . Das Werk , mit dem der
Meister eine Reihe großer sinfonischer Arbeiten
fortsetzt , wurde im Kriege begonnen und nach
dem Zusammenbruch in der Schwei? vollendet .
Das Publikum nahm des Werk , das mit allen In-
strumentatiooserfahrungen des großen Dirigen¬
ten gearbeitet ist und mit seinem ruhigen Cha¬
rakter an die Musik der Hochromantik anklingt ,
mit Befriedigung auf . Es ist verständlich und
entbehrt der Fragezeichen mancher neueren
Kompositionen (Denn) .

Hanns Eisler , der Hollywooder Komponist , der
des iUegalen Aufenthaltes in den Vereinigten
Staaten beschuldigt wind , soll nach Europa zu¬
rückfliegen . Eisler war gegen Hinterlegung einer
Kaution von den US -BehÖrden auf freien Fuß
gesetzt worden und hatte freiwillig zugesagt , die
Vereinigten Staaten zu verlassen , als die * Ein¬
wander ungsbehörden seinen Statu« einer genauen
Untersuchung unterzogen . (Dena )

Einen Film vom 2t . Juli 1944 zeigen vor etwa
6000 Personen die „ Hessischen Nachrichten " ge¬
genwärtig in elf Städten Nord -Hessens . Das von
den Amerikanern erbeutete Filmdokument über
den Prozeß des 20 . Juli 1944 «oll in Kürze auch
durch zahlreiche andere Zeitungen der Oeffent-
lichkeit vermittelt werden . (Dena)

In einer Geheimsitzung des Würzburger Stadt¬
rates wurde von der CSU-Fraktion der Antrag
gesteift , die Aufführung der Filme ,*Sag die
Wahrheit " und ,,Große Freiheit Nr . 7" zu ver¬
bieten , weil sie gegen Sitte und Moral veraiie -
ßen . Gegen die Stimmen der SPD und KPD
wurde der Antrag in der Form angenommen , daß
Jugendliche unter 18 Jahren zu den Filmen nicht
zugelassen werden . (Dena )

Die Universität London hat das Patronat für die
beiden Berliner Universitäten übernommen und

der Dichter «ein Leben lang im Streit lag *
Eulenberg hat Recht , wenn er Heine in dem
Bewußtsein seine Reise beenden läßt , ein
treuer Eckart der Deutschen gewesen zu
sein . — Ein « kleine Auswahl von Briefen
des Dichters rundet die geistvolle und nach¬
denklich stimmende Heine -Biographie ab . S.

Hans Reiser : Yateuma , der Narr von
Schwabing . Roman . Drei Säulen -Verlag ,
Wörishofen . — Ein vergrübelter Sonderling ,
für den die Welt ihren Sinn verloren hat ,
entgleitet sich schließlich selbst und wird in
seiner geistigen Umnachtung zum Wanderer
zwischen einer Welt , die eT nach dem Ver¬
lust des zeitlichen und räumlichen Orien¬
tierungsvermögens nicht wiedererkennt , und
einer imaginären , die , aus Büchern angele¬
sen und von einer reichen Phantasie ge¬
staltet , Ihm nun im Alltag gegenübertritt .
Dem Leser wird kein trockenes Kolleg über
Psychoanalyse gelesen . Die Lektüre des Narr
Yatsuma , der an der „ gesunden “ Menschheit
meist eine weiaheitsvolle und herzerfrischen¬
de Kritik übt , fällt dem Leser trotz den 500
Seiten des Buches nicht sonderlich schwer . S.

Aus der Reihe , Das kleine Säulenbuch “
des Drei - Säulen -Verlags , WÖrlshofen : Bern¬
hard Kellermann : Jang -Tse - Kiang . Er¬
zählung . — Friedr . Schnack : Die Traube .
Gedichte und Erzählungen . — Georg
Sc h w a r z : Rund um den Weinberg . Er¬
zählungen . — In der Schriftenreihe . De
Humanitate “ desselben Verlags : Otto Heu *
schele : Friedrich Gundolf . Werk und
Wirken .

wird sie mit Lehnmitteln versorgen , wie »in Mit¬
glied des Studentenrates der Berliner Universität
mitteilte . (Dena )

Die „Junge Filmupion Roll Meyer “ erzielte in
Hamburg mit der Uraufführung ihres ersten Fil¬
mes „ Menschen in Gottes Hand " einen star¬
ken Publikumserfolg . Unter der Regie von Rolf
Meyer spielten Paul Dahlke , Reinard Tenkert ,
Gerty xSoltau , Marietheres Angerpointer . (Dena)

In Hollywood ist die Filmproduktion — nach
jüngsten Informationen der New York Herakd Tri¬
büne — praktisch zum Stillstand gekommen .
Hunderte von Arbeitern sind entlassen worden .
Die Schauspieler stehen vor drastischen Gehalts¬
kürzungen . (Dena)

Hildegard Kneef , dis seit einigen Wochen in
den USA weilende bekannte deutsche Schau¬
spielerin , hat zum 1. April einen Kontrakt mit
Hollywood abgeschlossen . (Dena )

Eine Ausstellung von Pastellen , die Werke des
hiesiqen Malers Erwin Spuler , des Münchener
Professors Karl May und des verstorbenen Paul
Paeschke , Berlin , enthält , wird am 7. März im
Kunstbaus Beisei eröffnet . (BNN)

Wilhelm Rumpf , der Direktor der Bad. Hoch¬
schule und des Konservatoriums für Musik , hat
ein Divertimento für Streicher und Pauken voll¬
endet , das im II , Hochschulkonzert zur Urauf¬
führung kommen wird . (BNN) .

Professor Dr. ing . Georg Benoft , der Erbauer
der Sohauinslandbahn erhielt am 3. März die
Ehienbürger -Würde der T.H . Karlsruhe . (B-NN .)

Die Jahresversammlung der Volkshochschule
Karlsruhe schloß mit einem Rechenschaftsbericht ,
der die gute Entwicklung der Volkshochschule
nach kultureller wie finanzieller Seite bestätigte .
Prof. Dr . Ulrich Bernays u . Prof . - Dr., Brodesser
wurden erneut als Vorstände gewählt . (B-N1N)

FrederJe Lamond , der bekannte schottische
Pianist und Komponist , starb im Alter von 80
Jahren . Lamond wurde am 28. Januar 1868 in
Glasgow geboren . Er war Schüler von Franz Liszt.
1893 gab er sein erstes Konzert in Leipzig , das
ein triumphaler Erfolg wurde . (Dena -Reuter )

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten - Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht . -Büro ) . (INS
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Radiostudio Karlsruhe sendehereit
Besuch in den Senderäumen — Eröffn uns am 14. Marx 1948

Es ist doch nicht so, daß . Stuttgart ausder „badischen Kolonie “ nur herausholt .Das beweisen die neuen Räume des Ra¬
diostudios Karlsruhe . dessen
technische Ausstattung in Stuttgart an¬
gefertigt und geliefert wurde . Das Gebäu¬de der ehemaligen Musikhoch¬
schule machte allerdings nicht den
Eindruck , als ob sich hinter seinen lee¬
ren Fassaden komplette Funkräume ver¬stecken würden . Wenn man aber den
seitlich versteckten Eingang gefundenund den verwinkelten Aufgang überwun¬den hat , dann staunt man , was in der
verhältnismäßig kurzen Zeit aus denkahlen Räumen des ' ehemaligen Ortsge¬richts geworden ist . Es ist deshalb auch
durchaus glaubhaft , wenn Dr . von
Bruch von Radio Stuttgart erklärte ,daß Fahrten kreruz und quer durch Bizo -
nien notwendig waren , um die leider soseltenen Dinge einer so kompliziertentechnischen Einrichtung zusammenzubrin¬
gen . An den Wänden sind aus Gründender Schallwirkung Sperrholzplatten mit
Glaswolleeinlagen angebracht und dfeDecke mit Preßplatten versehen . Auf denweichen Teppichen geht alles geräuschlosbis auf die Uhr , die den Sendeleiter oftin Schrecken versetzt . Durch eine Glas¬
scheibe blickt man in das Reich des
Tonmeisters mit vielen Apparaturen ,Schaltungen uqd unzähligen Kabeln .Seine Arbeit ist für die Sendung min¬
destens so wichtig wie die des Sende¬
ieiters . Es ist nicht übertrieben , wennman behauptet , daß er oft mehr für
Übertragungen tat als die Ausführenden .Die Leitung des Karlsruher Studios
liegt in den Händen von Heinrich Wie¬
dertann , der früher am Südwestfunk
in Baden - Baden tätig war . Ihm zur Seite
stehen Dr . Klein für das Aktuelle und
Kapellmeister Walter Born für die mu¬
sikalische Leitung . Die Sendezeit für
Karlsruhe ist zunächst auf 14 bis 16 Stun¬den im Monat vorgesehen . Das ist wenig ,aber trotzdem kann das Karlsruher Stu¬
dio zeigen , daß es von den richtigen Män¬
nern geführt wird , und dann werden auch

die Kollegen in Stuttgart bereit sein , die
Sendezeiten auszudehnen . Über die Ein¬
teilung des Programms erklärte der Sen¬
deleiter H . Wiedemann , daß dreimal in
der Woche das „Echo aus Baden “ vorge¬
sehen ist , das über lokale und kommu¬
nale Ereignisse berichtet . Man will auch
Südbaden dabei vornehmlich in kul¬
tureller Beziehung berücksichtigen , nach¬
dem nach dem Süden immer eine bessere
Verbindung bestand als nach dem Nor¬
den . Eine aktuelle Zeitschriftenschau soll
alle „14 Tage stattfinden und in literari¬
schen Sendungen sind Emil Gott , Johann
Peter Hebel u . a . vorgesehen . Da der
Aufnahmeraum für Orchesterkonzerte
nicht geeignet ist , Wird das Kammer -
musikalische bevorzugt . Dafür ist im
Konzerthaus eine Nebenstelle errichtet ,von wo Konzerte und Op?m übertragen
werden können . Man will vor allem mit
zeitgenössischen Komponisten neben den
bekannten Klassikern bekanntmachen . Bei
erweitertem Programm soll auch die
leichte Muse zu , Wort kommen .

Der berechtigte Wunsch der Karlsruher
ist damit erfüllt , die nun ihre Sorgen und
Nöte über den Äther mitteilen können .

P . S.
Programm der Sendestelle

Do ., 11. März , 17.00—17.15. Dr . Hermann Ha¬
gen : Sollen unsere Städte noch weiter wach¬
sen ? 22 .15—22.45, „Zum Symbol wird die Ge¬
stalt “ — Hörfolge . So .. 14. März , 11 .30—12.45
Erötfnungssendung . Symphontekonzert der
Badischen Staatskapelle , Ltg . Otto Matzerath .Do . , 1*. März , 17.00—17.15, Heinrich Wiede¬
mann : Das Europaproblem in deutschen
Zeitschriften . Frei . . 19. März , 71.00—22.00,„ Dichter als politische Zeitgenossen “ — großeHörfolge . Do . , 25. März 17.00—17.15, HansBauer : Neue Verlage — neue Bücher in
Karlsruhe . Frei . 20. März , 10.00—10.30, „Pas¬sion in unserer Zeit " — Hörfolge .

Ab 15. März regelmäßig Montags und Frei¬
tags von 13.15—13.30 Uhr , Echo aus Baden ;Jeden Mittwoch zur gleichen Zeit : „ Das
Stadtgespräch — Karlsruher Probleme . " Alle
Sendungen kommen über den Sender Mühl¬acker auf Welle 523 .

KURZE STADTNOTIZEN

Versammhingskalender der Parteien
SPD : Beiertheim/Btilach , ft. S„ 19.30 Uhi \„Schäumende Alb “ , öffentl . Versammlung .,Carl Konz über Betriebsrätegesetz und So¬

zialversicherung . Durlach , 6 . 20 Uhr ,„Alte Residenz “ . Mitglieder -Versammlung .Grünwinkel , • - 20 Uhr , „Rößle “ , Mit¬
glieder -Versammlung . Gen . ReUinger über« er Revolution . Mühlburg , 8. 3., 19J0 Uhr ,„Stadt Karlsruhe “, Aussprachabend . Jung -
sozialistenscfrulung , 8 . 3 ., 19 .30 Uhr , „Weißer
Berg “ , Stadtrat Walter über Parteigeschichte .Weststadt , 9 . 3. , 20 Uhr , „ Felseneck “ , Mit¬
glieder -Versammlung . Dr . Dietrich über
„ Kampf um die neue Schule “ . Innenstadt ,10. 3. , 20 TJhr , „Nußbaum “ . Mitglieder -Ver¬
sammlung . Dr . Dietrich Über „Kampf um
die neue Schule “ . Oststadt , 11. 3., 20 Uhr .
„ Bernhardushof “ Aussprachabend . Stadtrat
Walter .

CDU : 8. 3„ 20 Uhr . Weiherfeld , „Weiher¬
hof “ , Jahreshauptversammlung . 7. 3. , 15 Uhr ,Daxlanden , „ Adler “ , Jahreshauptversamm¬
lung der Frauen . 9. 3. , 19.30 Uhr , Jahres¬
hauptversammlung des Kreises Karlsruhe -
Stadt im Speisesaal der Karlsruher Lebens¬
versicherung , Gartenstraße 71 . 11 . 3. , 20 Uhr ,Süd west, 'Mitte , im Kolpinghaus , Jahres¬
hauptversammlung . 13. 3*. , 20 Uhr , Oststadt “ ,
„ Georg Friedrich “ , Mitgliederversammlung .
13 . 3. . 20 Uhr , Knielingen , „Bahnhof “ , Jah¬
reshauptversammlung, ' 18, 3„ >0 Uhr , Grün¬

winkel -Albsiedlung , Mitgliederversammlung ,Ref . : Stadtrat Baur , Karlsruhe .KPD : Wochenendkurs : 0./7. 3. . in der «La¬terne “ . Beginn : Samstag 15 .30 Uhr . Ende *.Sonntag : 16.00 Uhr . Kursleiter : W . Grimm ,Mannheim . Funktionärversammlung : 9® -. im
Speisesaal der K . L . V . . 19.00 Uhr . Die März¬revolution 18« . F . K . H . Dietz . Polleitersit¬
zung der Betriebsgruppen : 9 . 3 . im Partei¬büro . 18 .00 Uhr . Durlach : 9. 3. im KleinenFesthallensaal . 20 .00 Uhr , Mitgliederversamm¬lung . Elementarkurs : 11. 3. im Parteibüro ,18.30 Uhr . Kursleiter : Dietz . Daxlanden :11. 3. in der „ Sonne “ . 19.30 Uhr , Schulungs¬abend . Innen - Ost : U . 3. im „ Nußbaum “
20 .00 Uhr , Mitgliederversammlung . Innen -West : 12. 3. in der Leopoldschule , 19.30 , Uhr ,Mitgliederversammlung .

Wie wird das Wetter?
Das schöne Frühlings wetter hält an. Vor¬

hersage , gültig bis Montag abend : Heiter
und trocken . Höchsttemperaturen 15 bis18 Grad , Tiefsttemperaturen 0 bis plus3 Grad . Stellenweise noch leichter Boden¬frost . Schwachwindig .

Rheinwasserstände . 4. März : Konstanz 305
(—2), Bfeisach 162 (—2), Kehl 210 ( + 3) ,Maxau 395 (—1) , Mannheim 288 ( + 3) , Caub
208 (—2) . — 5. März : Konstanz 303 (—2),Breisach 159 (—3) . Kehl 207 (—3). Maxau 390
(—5, Mannheim 283 (—5), Caub 206 (—2) .

Eine öffentliche Stadtratssitzung findet am
Dienstag , 9. 3 . 15.30 Uhr , im Sitzungssaalder Oberpostdirektion statt . Tagesordnung :
Schutträumverträge mit der AAK . Trüm¬
merverwertung , Haushaltsplan 1947/« , Grün¬
dung einerv Wiederaufbau -Treuhandgesell¬schaft . Eintrittskarten ab Montag , 8. 3 . ,beim Hausmeister des neuen Rathauses .

Bürgermeister Dr . Hermann Ball war nichtnur als hauptamtlicher Lehrer an der Hö¬heren Technischen Staatslehranstalt für Hofh¬
und Tiefbau in Rendsburg und in Eckern¬förde , sondern von 1937 bis 19« auch alsleitender Ingenieur , Prokurist und Geschäfts¬führer bei der weltbekannten Firma HansZomak Betonbau , Berlin tätig .

Rasierklingen . Gegen Abgabe der vomEinzelhandel auf der Rückseite abgestem¬pelten Bezugsmarke können ab sofort 10Stück Rasierklingen bezogen werden . Der
Einzelhandel wird gebeten , die Bezugsmar¬ken durch Abtrennen des schwarzen Drei¬ecks sofort zu entwerten . Die beliefer¬ten und entwerteten Bezugsmarken sind
verschlossen aufzubewahren . Sobald ange¬nommen werden kann , daß alle umlaufen¬den Buzugsmarken beliefert sind , wird derEinzelhandel diese zu je 50 Stück aufge¬klebt , mit doppelter Aufstellung beim
Wirtschaftsamt rückrechnen . Binnenschiffer
können ihre Bezugsmarke bei der FirmaGustav Fischer , Karlsruhe -Mühlburg , Rhein .Straße 71 , zur Belieferung vorlegen .

Brikett - Sonderzuteilung . ,Die am 9. 2. 1948
begonnene Aktion tur Versorgung von al¬ten und kranken Personen über 70 Jah -
r e mit Bezugsberechtigung sschednen über
1 Ztr . Brikett findet mit dem 12 . 3. 1048ihren Abschluß . Sämtliche Bezugsberechtigtehaben in der Woche vom 8. bis einschließl .12 . 3, v1948 letztmals Gelegenheit , unter Vor¬
lage oer Kentikarte und des gelben Haus¬
haltsausweises bei der zuständigen Zweig¬stelle zu den üblichen Vorsprechzeiten (8.30bis 13 Uhr ) ihre Bezugscheine atozuholen .

Geschäfts - Stunden beim Wirtschaftsamt .Zur Durchführung von dringenden Ab¬
schlußarbeiten zum Ende des Wirtschafts¬
jahres 1947 (31 . 3. 19« ) ist es notwendig ,das Hauptamt für sämtlichen Publikums¬
verkehr vom 15.—25 . 3. 19« zu schließen .
Ausgenommen sind sämtliche mittels Post¬karte einbestellten Personen und Firmen -
Rückrechnungen aller Art . Der Publikums - ,dienst bei den Zweigstellen des Wirtschafts¬
amts (Bezirksstellen ) findet nach wie vorstatt . Antragsvordrucke werden jedoch nicht
ausgegeben . Es gelangen nur bereits bean¬
tragte Bezugsberechtigungen an die eirube -
stellten Empfänger zur Ausgabe .

Schlußfeier der V . Reihe der Volksbil¬
dungskurse . Di « Katholische und Evange¬
lische Arbeitsgemeinschaft beschließen
Sonntag , 7 . März , um 19.30 Uhr , in der
Christuskirche die V . Reihe ihrer Volksbil¬
dungskurse . Es spricht Univ .-Doz . Lic .
Heinrich Greeven , Heidelberg , über .,Bibel¬
glaube und Bibelwissenschaft “ . Die musika¬
lische Ausgestaltung übernahm Univ .-Mu -
sikdir . Prof . Dr . H . M . Poppen , Heidelberg .

Karlsruher Papstfeiem 1948. Diese finden
am Sonntag . 14. 3. . im ' Konzerthaus um 11 .00 ,14.30 und 19.00 Uhr in Anwesenheit von
Weihbischof und Kapitularvikar Dr . W.
Burger - Freiburg statt . Als Festrednersind Jesuitenpater Mario von Galli -Stutt¬
gart , Professor Karl F 1 u c k - Karlsruhe undder Präsident der „Fides Romana " , HansSt ’ruth - Köln vorgesehen Den musikali¬schen Teil bestreiten die Bad . Staatskapelleder Karlsruher Kammerchor und der Kir¬chenchor St . Bonifaz .

öffentl . Veranstaltung der Jungsoziallsten ,11. 3. , 20 Uhr , im „Hohentwiel “ . Fritz Cor -
terier über „Finanzlage und Währungsre¬form “ . Hagsfeld , 12 . 3. , 19 .30 Uhr , „Bahnhof “ ,Mitglieder -Versammlung .x Gen . Busch über
Währungsproblem und Bodenreform “ . Ar¬
beitsgemeinschaft der Freischattenden , 10.
3. . 20 Uhr , „ Bernhardushof “ , Haupt -Ver¬
sammlung . #

. Filmvorführung : für die Schulen . Der . Auf¬
klärungsfilm „H u n g -e r “ wird in insgesamt
24 Aufführungen für die Schulen vorgeführt .Volksschulen : Am Dienstag 9. 3„ Mittwoch
10. 3., Donnerstag . 11. 3., um 8.30 , 9 .30 , 10 .30Uhr in der „K u r b e 1“ . Am Donnerstag ,11. 3. , um 9 10, 11 Uhr im „Pal i “ undum 8, 9, 10 Uhj : im „G 1 o r i a “ . Oberschulen :Am Dienstag , 9. 3 ., Mittwoch , 10. 3., . um 89, 10 Uhr im .Gloria " . Höhere Schulen :Am Dienstag , 9. 3 . . Mittwoch , 10. 3., um9 . 10, 11 Uhr im „Pali “ .

Wo war das erste Karlsruher Waren¬haus ? Der Denkmalpfleger der StadtKarlsruhe , Bauamtmann Fritz Hugen -schmidt , wird am Donnerstag , 11. März ,19.30 Uhr , im „Felseneck * beim Schwarzwald¬verein dieses heute verschwundene Gebäudeim Bilde vorführen und dazu Interessantesaus der Altstadt erzählen .
Matthäus -Passion . Am Freitag , 19. März ,19 Uhr , singt die Kantorei Karlsruhe in derMarkuskirche die Matthäus -Passion vonHeinrich Schütz . Mitwirkende sind PaulStern , Salem , Dr . Hudemann , Heidelbergund Berthoid Freudenberger .
Bayrische Bergheimat . Die Vortragsge¬meinschaft Alpenverein , Skiclub und

Schwarzwaldverein Karlsruhe hält am Mon¬
tag , 8. 3 ., 19.30 Uhr , im Bonifatiussaal einen
Lichtbildervortrag v . Billmaier , München ab .Der G. T . E . Verein „ D*Tegernseer “ e . V.hat seine Tätigkeit aufgenommen . Trachtlerund Trachtlerinnen haben Gelegenheit , ' ’emVerein sich anzuschließen . Zusammenkunft
jeden Samstag , 20 Uhr , im Gasthaus „zur
Laterne “ , Ecke Jolly - u . Gartenstraße .Jubiläum . Emil Matt , 1. Versandleiter
der Brauerei Moninger , feierte am 3. 3. sein
50jähriges Dienstjubiläum . ,

Geburtstage . Frau Sofie Müller geb . Zeil ,Friedrich -Wolffstraße 78 , konnte am 3. März
ihren 83. Geburtstag begehen . — Am 7. 3.
feiert Friedrich Ehinger , Durlacherstr . 69,seinen 87. Geburtstag .

„Psalm 109. Vers 22—25 . .
, . . stand auf einem zurückgegebenen Fra¬

gebogen der Speisekammer -Aktion . Dieser
Hinweis reizte , man schlug die betreffende
Stelle auf und las : ,Vers 22. Denn ich bin
arm und elend ; mein Herz ist zerschlagenin mir . — 23. Ich fahre dahin wie eirt Schat¬
ten , der vertrieben wird , und werde ver¬
jagt wie die Heuschrecken , -v 24 . Meine
Knie sind schwach von Fasten , und mein
Fleisch ist mager und hat kein Fett . — 25 .
Und ich muß ihr Spott sein ; wenn sie mich
sehen , schütteln sie ihren Kopf .“ wob .

Kampf den Ciesclileelitskranklieiten
Eröffnung einer aufklärenden Ausstellung in der Gewerbeschule

In Anwesenheit von Vertretern des Staa -,tes , der Stadt , der Ärzteschaft und verschie¬dener Organisationen eröffnete Landes¬
direktor G . Zimmerma nn eine Aus¬
stellung zur Aufklärung über die Ge¬
schlechtskrankheiten . Das rapide Anwach¬
sen der Geschlechtskrankheiten nach dem
Zusammenbruch im Jahre 1945 erfordert eine
umfassende Unterrichtung über den Stand
der Geschlechtskrankheiten . Von . 1933 stie¬
gen die Erkrankungen an Tripper von 1266
auf 20 323 im Jahre 19« , während bei der
gefürchteten Syphilis 1933 1905 und 19«
63« .Fälle zu verzeichnen iNvaren . Die Wan¬
derausstellung , die im ganzen Lande der
Aufklärung , vor allem der Gesunden , die¬
nen soll , gibt an Hand von Wachsmodellen
und graphischen Tafeln einen anschaulichen
Überblick über die verheerenden Folgendieser Krankheiten . Das beste Bekämpfungs¬mittel ist die Enthaltsamkeit . Im Gegensatzzu anderen Meinungen wird ausdrücklich
betont , daß die Enthaltsamkeit nicht ge¬sundheitsschädlich ist , sondern vor allemin der Jugend gesundheitsfördernd wirkt .Die Zahl der Krankheitsfälle ist besonders
durch die Anwendung von Penicillin zu¬
rückgegangen . Zur weiteren wirksamen Be -
kämpfung wurden von der Besatzungsmaehtgroße Mengen an Penicillin zugesagt . Von
25 132 19« durch Penicillin Behandelten
wurden in der ersten Kur 21 964 geheilt . Inder zweiten Kur waren es 2 287, während

bei 881 weitere Behandlung notwendig war .Zur Zeit werden in Amerika zur Heilungvon Syphilis Versuche mit Penicillin durch¬geführt , das für die schwerste Geschlechts¬krankheit noch der Bewährung bedarf . Alserprobtestes Mittel steht z. Zt . das deutscheSalvarsan zur Verfügung . Die Ausstellungzeigt auch , idaß im Kampf gegen die Ge%
schlechtskrankheit die deutschen Ärzte undWissenschaftler sich besondere Verdiensteerworben haben . Vor der großzügigen Her¬
stellung des Penicillin waren die in deut¬scher Fabrikation hergestellten Sulfonami -ten die probatesten Mittel . Die Ausstellungwarnt eindeutig vor Kurpfuschern und *
Eigenbjshandlung . Bei den beengten Wohn¬
verhältnissen und oft nicht genügenden sa¬nitären Einrichtungen ist falsche Schamnicht am Platze . Bei den gejfagsten An¬zeichen von Geschlechtskrankheiten sollteder Arzt aufgesucht werden . Selbst bei denbesten Präparaten bilden die Geschlechts¬
krankheiten eine schwere Gefahr für die
Gesundheit des einzelnen und der Gesamt¬heit .

Für die tadellose Ausgestaltung der Aus¬
stellung zeichnen der Direktor der Heidel¬
berger Universitätshautklinik , Prof . Dr .Schönfeld und die Herren Tschak -
kert und E h r k e vom Hygiene -Museumin Dresden verantwortlich . Die Bevölkerungsollte einen Besuch dieser Ausstellung nichtversäumen . P .S.

Frecher Einbruch im Badischen Staatstheater
Schreibmaschinen , Radioapparate , Schallplatten und Glühbirnen gestohlen

In der Nacht vom 2./3 . März 1948 wurde
von bis jetzt noch unbekannten Tätern im
badischen Staatstheater (Konzerthaus ) ein¬
gebrochen und eine Schreibmaschine Marke
„Olympia “ , Fabrik -Nr . 307 051 , zwei elek¬
trische Addiermaschinen Marke „Mauser “,Fabrik -Nr . 10 327 , und Marke „Astra “, Fa -
brik -Nr . 37 508, ein Telefunken -4-Röhren -
Radioapparat mit eingebautem Plattenspie¬ler sowie ein „Körting “ 40-Watt -Kraftver -
stärker gestohlen , außerdem etwa 80 Schall¬
platten und eine größere Anzahl Glühlampen .Die Täter haben das Diebesgut durch zwei
Kellerfenster an der Westseite des Gebäudes
ins Freie geschafft und von hier aus mittels
Kraftwagen weiterbefördert .

Wer hat in der fraglichen Nacht an der
Westseite des Staatstheaters ein Kraftfahr¬
zeug parken sehen und kann Angaben über

Vas Sportprogramm am Sonntag —
Kreisklasse : MÜhlburg — Fr . Bulach . MTV

gegen KFV , Weingarten — ASV Durlach . —
Um die Staffelmeisterschaft : Eggenstein ge¬
gen Staffort . * S-r .

Oberliga (Sa ) : Eintracht Frankfurt — Kick .Ottenbach , Stuttgarter Kickers — Waldhof .
(So ) : 05 Schweinfurt — VfB Mühlburg , 1, FC
Nürnberg — FSV Frankfurt , Schwab . Augs¬
burg — Ulm 46 , Bayern München — Sport¬
freunde Stuttgart , Aschaffenburg - r Spvg .
Fürth , VfB Stuttgart — 1860 München , Rot¬
weiß Frankfurt — VfL Neckarau , VfR
Mannheim — Wacker München .

Landesliga : KFV — Daxlanden (13 .15) , Phö¬
nix Karlsruhe — Brötzingen (15 Uhr ) , Neu¬
reut VfR Pforzheim , Durlach -Aue — ASV
Durlach , 1. FC Pforzheim — Weingarten ,
Ettlingen — Dillweißenstein .

Bezirksklasse : Frankonia K ’he — Südstem ,Kleinsteinbach — Berghausen , Hochstetten
gegen Sportfreunde Forchheim , Mörsch ge¬
gen Fr . T . Forchheim , Hagsfeld — Gröt -
zingen , Eggenstein — Bretten , Söllingen —
Blankenloch .

Handball : Linkenheim — Rintheim (14 .00) .
Bezirksklasse , Staffel 3*. Rüppurr — KTV 46 ,
Brötzingen — Fr . SSVg . Karlsruhe , Durlach
gegen Neureut , Ettlingen — Ettlingenweier ,Pforzheim — Knielingen . — Um die Kreis¬
meisterschaft (Sa ) : Malsch — Grötzingen
(lft Uhr ) .

Ringen . Länderkampf Württemberg -Baden ,6. 3. in Untertürkheim .
Boxmatinee im „Rheingold **. Sonntag , 7. 3.,11 UJir , Boxkampf Rot -Weiß , Heidelberg -

Pfaffengrund gegen KSV Einigkeit Mühl¬
burg .

FC Karlsruhe — Englische Soldatenelf ,Samstag , 15.30 Uhr , Germaniaplatz .
*

Tischtennismeisterschaften »— ln Bruchsal
wurde am 29 . 2. 19« der Bad . Senioren -
Mannschaftsmeister ermittelt . Zu diesem
Kampf traten die Sieger der Kreise Nord¬
badens TSG 78 Heidelberg , MSG Mannheim ,ASV Durlach , TV Mosbach und TSG Bruch¬
sal an . Nach schönen Kämpfen unterlag der
vorjährige Bad . Mannschafts meist er MSG
Mannheim knapp mit 4 :5 Punkten der
Mannschaft des TSG 78 Heidelberg , die da¬
mit Bad . Mannschaftsmeister der Senioren
für 1948 wurde . ASV Durlach belegte den
3. Platz vor TV Mosbach und TSG Bruchsal .

dasselbe machen ? Sachdienliche Mitteilun¬
gen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden , sind an das Polizeipräsidium Karls¬
ruhe , Abteilung Kriminalpolizei , Karl -Fried¬
richstraße 15 , Zimmef 4, zu richten .

Jüdischer Friedhof geschändet
Die Vereinigung der Verfolgten des Nazi¬

regimes Württemberg -Baden teilt uns mit :
„In der Nacht vom 3. . auf 4. März wurdenauf dem alten Jüdischen Friedhofln 'Karlsruhe eine große Anzahl von Grab¬steinen und Grabmälem umgeworfen und
zerschlagen . Der Karlsnrfler Vorsitzende derVVN , Stadtrat Hoffmann . der Vertreterder rassisch Verfolgten . Heydt , der Lan¬
desgeschäftsführer der WN . Hauff .- Stutt¬gart und der Leiter der Landesbezirksstellefür Wiedergutmachung , Regierungsrat Haf¬ner . haben den Ort der verabscheuungs¬würdigen Tat gemeinsam besichtigt und sichdavon überzeugt , daß es sich um eine be¬wußte und gewollte politische Demonstrationantisemitischen Rassenhasses handelt . DieWN empfindet ein solches Vorkommnis nichtnur als eine schwere . Beschimpfung aller imDritten Reich aus rassischen Gründen Ver¬folgten und aller Opfer der Naziregimes ,sondern darüber hinaus als eine Schmachfür die -anständige Bevölkerung von . Karls¬ruhe . Die VVN erwartet , daß alle Amts¬stellen und die gesamte Bevölkerung mit »wirken . um die Täter zu ermitteln .“

Festnahme von Autodieben . Einer Polizei *streife gelang es , nachdem feie einen Angriffund Fluchtversuch unter Waffengebrauch ab¬gewehrt hatte , einen Kraftfahrer und einenAusländer festzunehmen , die im Begriff wa¬ren , von einem verschleppten Personenkraft¬wagen die Bereifung zu stehlen .Verkehrsunfälle . Ein 58jähriger Mann , derauf einem Handwagen das Gefälle der Ett -linger -Allee hinabfuhr , indem er diesen mitden Beinen lenkte , geriet hierbei in dieFahrbahn eines überholenden Personenkraft¬wagens . Er wurde von diesem angefahrenund mußte mit schweren Kopfverletzungenins Krankenhaus eingeliefert werden . — Inder Etüingerstraße wurde eine Putzfraubeim Überschreiten der Fahrbahn v̂on einemPersonenkraftwagen angefahren . Sie erlittKopf - und Beinverletzungen .

• Gottesdienste
Evangelische Gottesdienste Samstag , ft. März 1948 : Matthäus¬

kirche : 20 Uhr Wochenschlußfeier , Sonntag , 7. März 48 :
Laetare : Daxlanden : 8.30 Uhr Wenzel . Albsiedlung : 9.45
Uhr Wenzel . Geibelstr / 5: 9 Uhr Weefeer ; 15 Uhr Schmitt .
Markuskirche : 9.30 Uhr Konfirmation der Karl -Friedrich -
Pfarrei : Schmitt ; 15 Uhr Konfirmandenprüfung : Seufert ;18 Uhr Becher . Christuskirche : 10 Uhr Konfirmation mit
Hl . Abendmahl : Ratzel ; M Ubr Konfirmatulenprüfung *. Löft
ler ; 19 30 Uhr Vortrag : Greven -Heidelberg . Matthäus -
kirche : 9.30 Ubr Konfirmation m. Hl . Abendmahl : Stein ,15 Uhr Konfirmandenprühmqt Stupp ; 18 Uhr Stein . Wei¬
herfeld : 8 Uhr Stefn . Wllhelmstr . 14; 8 Uhr Köhnlem ;9.30 Ubr Konfirmation mit Hl . Abendmahl ; Mondon ; 15 U .
Konfiunandenprüfung : Löw ; 18 Uhr Möndon . Lnisenstr , 53 :
8 Uhr Konfirmandenprüfuttg : Streitenberg -, 9 .30 U . Hau «* ;
16 Uhr Strauss . HaizingerstL : 8 Uhr Zinwnermann ; 9.30
Uhr KonfinTvandenpriHfung : Fesslef . Rintheim : 14 Ubr Fehn .
Hagsfeld : 9.30 Uhr Konfirmation : Steinmann ? 17.30 Uhr
Steinmann . Rüppurr : 9 .30 Uhr Konfirmandenprüfning :
Schulz . Diakonissenhaus : 10 Uhr Hammann . Städl , Kran¬
kenhaus : 10 Uhr Gottesdienst .

Ev . Gemeinschaft , Am -alienstr . 77. So . , 9 .45 Uhr . Predigt ;19.30 Unr : Passionsfeier . Mitwirk . : Irena Siedler -Reuter ,Sopran ; Christel Beuich , Blockflöte ; Ruth Wacker , Har¬
monium . Rintheim , Ernststr . 19. Gasanggottesdienst 16Uhr

Evang .-luth . Gemeinde , Biwnarckstr . 1, 16 Ubr Gottesdienst ,anschl . hü. Abendmahl .
Metbodlsten -Gemeinde (Friedenskirche ), Karlstr . 49b : So . 9 30

U.P .- Wohlrabe ; 11 U. So .-Sch . Mittwoch u . Sa . , 10.30 U.Duriach , Kapelle Auerstr . 20 : So . 9.30 P . Scbwindt ,Do . 19.30 Uhr .
Möttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaal

Christuskirche , Mittwoch , abends */s8 Uhr , RiefstaMsVr . 2 ,
part . , links . Durlach : Donnerstags Uhr , Gewerbeschule .

Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Amt m . Pred , Kriegsstraße 88
Christengemeinschaft (Münz ) : So . , 10 Uhr . Weihehand hing ,Erst « Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str ; 11, Gottesd . : So . 10 UhT» Mittw 7 Uhr .S .T. Advent .-Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adventhaus Haltest .Markthalle ) Samstags 9.30— il u . 15— 16.30 Bibelstunde u .
Predigten : 19.30 Jucfendstunde . — Sonntags 10 Kinder -
Reiig -Unterr . 15.45 Bihelstunde . 17 Vorträge über zeitge¬mäße Fragen . Freier Eintritt für jedermann .

FanoUien - Nachrichten
Paul Zöllner , m . Ib . Mann u . Vati , Sohn , Schwgs . u . Br . ,ist a . 9 . 4 . 43 in ross . Gef . gest . I . st . Tr . :, Alice Zöll¬

ner und Sohn u . Angenörige . Karlsruhe , Postweg 19aMarie Zwecker geb . Schmidt , m . 1b. Frau , u . gt . Mtt . u .Oma w . ▼. ihr . scfrw . Ld . erl . Beerd . : Mo . . 8 . 3. , 15.00,in Bulach . I . t , Tr . : L. Zwecker u . Ang . , Kircb .feldst .62.Prof . Dr . Karl Schmich verschied naoh schwer . Krankheit
wohlvorbereitei . In tiefer Trauer : Frau A*mi Schmich
qeb . Jutz , Karlsruhe , Weltzienstraße 31.

Friedrich Baumann , Altbürgermeister , m . ib . Mann . uns .gt . Vater . Sohwieqerv . n . Großv . , ist a . 2. 3. 48 i . A.v 81 J . n . kr . Krkh . s . entschl . Ines Baumann , Neureut .Hans Jürgen Fritz , uns . lieb . , einz . Kind , wurde , 4 Mon .alt . viel zu früh von uns gen . Beerd . 6. 3. , 10.30 Uhr ,Hptfröh . ln tiedem Leid : Ludwig Weiß und Angehörige .
Ehre Verlobung geben bekannt -

Martha Frey — Roll Wittmann , Baumeiaterstfaße 24. Dur¬
lacher Allee 62 .

Ihre Vermählung geben bekannt
Hans Günter Heineken — Anna Theresia Heineken geb ,Kunz , Khe . . Kömerstr . 8 , Freiolsheim , Waldstr . 50, 6 3-
Waldemar Schmidt — Katharina Schmidt geh . Koarad . Tr . :6 3. . ! *12 Uhr , Wilhelmstr . 14. Rtippurrertor - P’atz 2.Karl Müller , Masch . -Techniker — Fride ! Müller geb . Stoll .

Hohenwettersb . , Tiefentalst . lÜ4. K - Aue , Ostmarkst .28. 6.3 .48.
Geboren :

Ute Eva ist da ! Albert , Bruni und Doris Blank . 3. März 46
Karlsruhe , Krieqsstraße 129.

Marianne : Bdi hat ein Schwesterchen bek . Adolf Greil und
Frau Hilde heb . Becker . Untergrombach -Gundelfingen .Gisela , ups . Mädchen , ist angek . Hemr . Stutz u . Frao Gundi
geh Lehner , i . Zt . Landesfrauenklinik

_ Veranstaltangep _
Gloria -Palast , Rondellplatz . J Arthur Rank zeigt „ Paganini "

,
ein Gainsborouqh -Film in deutsche *- Sprache mit Stewart
Granqer , Phyllis Calvert , Jean Kent , Dennis Price . Ein
qroß . Ausstatt .-Fi 'ro uan d . berühmtesten Geigenvirtuosen
aller Zeiten voll herrl . Melodien und schöner Frauen . An¬
fangszeiten täglich 12.30 , 14.40, 16.50 , 19.00 und 21.00 Uhr .
Vorverk . ab lb U. Im Beiprogr . d . Dokrmentarf . ,,{Lunger “ .

Die Kurbel , Kaiserstraße 211, an der Hauptpost . Ray Mi

*

1

*3***

-
iand in „ Das verlorene Wochenende “ . Ausgezeichnet mit
dem Akademiepreis für den besten Filns des Jahres ! Vom
5.— 11. 3 48, täglich 12. 14.15. 16.30 , 18.45 u . 21 .00 Uhr ,Sams ag u . Sonntag 23. 15 Uhr Spätvorst . Sichern Sie sich
Kar fen im Vorverkauf !

Pali , Her -enstr . 11, Tel . 2502^ J . A Rank zeigt : Stewart
Grancer — Tean Kent — Anne Crawford in „ Gefährliche
Reise “ , ein Abenteuerfilm . Im Beiprogramm den Doku -
mentar -Ftlm „ Hunger “ . Tägl . 13. 15, 15.30 , 17.46 , 20.00 Uhr .
Achtung ! Samstag , 22 .00 Ubr Spät vorst . Vorverkauf :
Theaterkasse ab 10 Ubr Sport -Hörrl « . Ikirlacber Tor .

Rheingold , . Rhemstr . 77 , Ruf 8283 . . Spielolan vom 5. bis11. 3. 48 : I io Film : Ein Hans - Albers -Film der Objectiv -
fllm G .m .b .H . , , , . . .und über uns der Hiiremel “ . Regie :Josef von Baky , Musik t Theo ; Maokeben . Ein Film der
neuen deutschen Produktion mit Lotte Koch , Paul Edwin
Roth , Heidi Scharf u . a . m. Vorst , tägl . 15.00 , 17,30 und20.00 Uhr . So . 13. 15, 15.30 , 17.45 u . 20.00 Uhr . — Auf
der Bühne : Sa . 6. 3. , 22 .15, „ Urlaub von der Liebe “

,Mi . 10, 3, , 32.15, „ Via mala “ . Vorverk . für Fitan undBühne Wo . ab 14.30 , So . *b 12.30 Uhr ,Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 fDurlacher Tor ) . IngridBerginan u . Charles Boyer in „ Das Haus der Lady A1.-
ciuist “ . Ein interess . , fesselnder Film nach Ihrem Ge¬
schmack . In deutsch . Sprache . Anfangszeiten : 15 00 , 17-30 ,20 .00 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr .

Mefropol In K.-Weiherfeld , Neckarstr , 3(2, Tel . 951 , Charles
Rover , Betty Davis in „ Hölle , wo ist dein Sieg “ . Die
spannende Geschichte einer unerfüllten Liebe ! In deutscher
Sprache . Besotid . Anfangszeiten tgl . 15.00 , 17.30 u . 20 Uhr .Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützöwstr ., Ecke LangestrFreitag , ,S. 3. , „ Der freche Kavalier “

, mit Erroll Flyn ,dem Herrn der sieben Meere . Wochent . 20 Uhr , Sa . u .So . 17 u . A0 Uhr , Kasse : Sa . u . So . 16 Uhr .Ka-Li in K/D « r!ach , Tel . 91 675. Vom 6. bis 12. Marz „ Das
große Treiben “ . Beginn : So . 13.30, 15.45, 18.00 , -20.15 Uhi .Wo . 15,30 , 18.00. 20. 15 Uhr .

Skala In K.-Duriach , Ruf 160. Spielplan vom 5. bis 11. 3- 48.Ein Hans - Albecs -Film der Objectivfilm G .nv.b .H ., , , . . .und
über uns der Himmel “ . Regie : Josef von Baky , Musik :
Theo Mackehen . Ein Film der neuen deutschen Pro¬
duktion , mit Lotte Koch , Paul Edwin Roth , Heidi Scharf
u . a . m . Vorst , tägl . 15.00, 17.30 u . 20 Uhr ; So . 13.30,15.30 . 17.45 u . 20. Vorvk . Wo . ab 14.30 , So . ab 13 Uhr .Uli . Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „ Musik ! Musik !“ mit
Bing Crosbv . Fred Astaire . Ein bezaubernder Film . Tägl .19.30 Uhr : Sa . 17.00 , 19.30 , 21.30 Uhr ; So . 13.00 , 15-00 ,17.00 . 19.30 Uhr . Mittwoch , 17 Uhr , JugendvorsteLung .Konzert -Kaffee Grüner Baum , Kaiserstr . 3, Tel . 7448 . Tägl .ab 16 Uhr Konzert . Dienstags , Donnerstags und Freitags
Tan / auf zwei Tanzflächen . Es spielt für Sie das Tanz -
u Unterhaltungsoreh . Rolf Frieser . Montags Betriebsrube .Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Telef . 4259 ;
Im März täglich ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert .
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u . Sonntagdas große KabareUprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Künstl . Leitung : Hans -Joachim Geibei . Sonn - und
Feiertags finden 2 Vorstellungen statt . 16 und 20 Uhr .
Vorverkauf 11— 13 Uhr im Lökal .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Unser Programmmit Ludwigs Marionetten . Täglich ab 19.30 Uhr Kabarett
u . Tanz . Sonntag nachm . , ab 15.30 Uhr , Kabarett und Tanz
zu ermäßigten Preisen .

Passage -Palast -Varletä , Pass &qe 20—26, Ruf .4742 , Freitag ,Sannst . , Sonnt ., ein Programm , das jeder gerne siehtl
Gastspiel der weitbekannten Schichti -Ruljans Zauber -
marionetten u . a , mehr . Beginn 20 Uhr . Sonntag , 22 Uhr
„ Varietä für alle “ . Hier zeigen sich Laienspieler , über
die das Publik , entscheidet . Jed . Sonntag Familien - u.
Kindervorst , zu ermaß . Eintritt . Musik u . Tanz in der
Eule . Tägl . ab 19.00 , Sonntags ab 15,30 . Vorverk . tägl .
v . 11— 13 Uhr u. 1 Stunde v , Bag jeder Vorstellung .

Palais -Cafe -Bar , Erke Kriegs - und Ritterstr . (Palaisgarten ) ,Ruä 4713 . Mittwoch , Donnerstag und Samstag ab T6 Uhr
Tanz . Sonntag abM6 Uhr , Montag und Dienstag ab 19 Ubr
großes Tanzkonzert . Es spielt Oskar Beükan und seine
Solisten . Freitag Betriebsruhe .

Tanzbar Maxim , Zähringerstr . , Ecke Watihornstr . , Straßen¬
bahnhaltest Hochschule , Tel . 3320 , Montag , Mittwoch ,
Freitag Tan *. An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spitznaqel und sein Quartett . Täglich geöffnetab 19,00 Uhr . Dienstags Betriebsruhe .

Cafä am Zoo ! Es spielt für Sie die P.H.P .-Bandl Neu für
Karlsruhe ! Tanztaqe : Montaq , Mittwoch , Donnerstaq (all
15.30 Uhr ). Übrige Tage Unterhaltungskonzert . Dienstag
Betriebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen .

Cafe Wien (früher Wiener Hof ) Ihr Abendlokal ! Konzert —
Tanz _ Bar . Tägl . ab 19 U. qeöffnet . Sonnt . Betriebsruhe .

Konzert -Kaffee Museum , Karlsruhe , Ruf 6600 . Gastspiel Wet -
ner Linscheid mit seinen 17 Solisten vom Sender Stutt¬
gart . Montaas Betriebsruhe .

KoiuerLCafä Ellenrieder , führend a . Hauptbhf ., Tel . 3355—56.
Tägl . nachm , u . abends Unterh .-Konzert . Am 31. März
Abschiedsabend der Kapelle Hans Lennartz . Ah 1. April
Gastspiel der internationalen Kapelle Willy Schlick m
seinen Solisten . Jeden Freitag , 20 Uhr , Wunschkonzert .
Montags Betriebsrube .

Zum Blücher (Ha ' test . Yorckstr .) . Samstag , 20 Uhr , Tanz .
Blumenkaffee Durlach , Tel . 299 . Mittw . . Donn . , Samst . ab

19.30 Tanz : Sonnt , ab - 15.30 , Di . u . Fr . ab 19.30 Unterual
Uinoskonzert . Es spielt Heinz Bo!7ano mit seinen Solisten

Konzert - and Tanzkaffee ^ „ zum Lamm “ in Durlach . Mon
taq , Mittwoch und Samstag , ab 19 Uhr , Tanz .

Gasthaus x. Engei in Grünwinkel . 6. 3. öffentl . Tanz ab 18 U
Festhaile Mörsch , Bühnenlichtspiele und Unterhaltungsgast '

Stätte , Tel . Nr . 5. Am Sa . , 6. 3 . , Tänze u . Melodien au «
„ Im weißen Rößl M mit ersten Kräften des Bad . Staats
theaters . U . a . Hildeg . Thies , Arth . Chwalek , Ruth Löser ,E. Aug . Waltz u . a . Karten zu RM 5 .—, 4.— und 2.— Im
Vorverkauf und an der Abendkasse .

Schlußleier der V . Reihe der Volkshiidungskurse : Sonntag ,7. 3. , 19.30 , Christuskirche . Univ .-Doz . Lic . H . Greeven .
Heidelberg : Bi^ elglaube u . Bibelwissenschaft . An der ! Or¬
gel : Uai * .*MasikdirekL Prof . Dr. H. M. Poppen . Heidelbg .

AdvestHana -Sael , KriegsstT . M (Haltest . Markthalle ) . Sonn¬
tag , 7. März , 17 Uhr , Vortrag : „ Die Wahrheit über den
Adventismu « und die Entstellungen der falsch Belehrten “ ,Redner : 1 . Berner . Freier Eintritt -.

Munzsches Konservatoriums 4 Kammerkonzerte i . Munzsaal .1. Abend , 10. März , 19.30 Uhr , Solokonzerte ftir Orgel
(Händel ) , CeHo (Tartini ) , Viola d 'amore (Hoffmeister ) ,Cembalo (Dittersdorf ) .
2. Abend , 6. April , 19.30 UhT , Kiavierquartette in Es -dur ,
q-mo !1, A-dut von Mozart .
3. Abend , 23. . Mai , 19.30 Uhr , Moderne Karmneymisik .
4. Abend , 18. Juni , 19.30 Uhr , Mod . Chor - n . Liedkompo¬
sitionen . Ausführende : Erwin Grosse (Klavier , Cembaio ) ,Karl -Heinz Schultz -Hauser (Violine , Viola d 'amore ) , Wer¬
ner Laukisch (Cello ) , Robert Thomäs (Orgel ) . Fritz Roth
(Bratsche ) . Kanwnerorchester des Konservatoriums , Karls¬
ruher Motetten -Kreis . Leitung : Wilhelm ' Bärdle . Einzel¬
karten zu 4.— , 3.— , 2.— , Gesamtkarten au 13.— u . 12.—RM im Sekretariat , Waldstraße 79, Musikhaus Schlaile ,
Kunsthandlung Gräff , Germania -Kiosk u . an d . Abendk .

Die Karlsruher Papstfeiem aus AnJaß des 10. Krönungstegesde « Papstes am 14. .3. sind ausverkauft . An Stelle des ver¬
hindert ., Herrn Weihbischof Dr . W . Burger hat der H-ochw .Herr Bischof von , Mainz , Dr . Albert Stohr , sein Erscheinen
rugesagt . Kath . Arbeitsgemeinschaft ,

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister , Mannheim
„ Der Ellestreik “ , Heiterkeit und herzhaftes Lachen bringtdas Gastspiel des Wilis -Theaters , München am Sonntag .14. 3. 48, 20 Uhr , im Engel -Saal , Untergrombach . Karten

zu 2.— bis 4.— RM . Vorverk ., b . Frau Steil , Gasth . Engel
Konzertdirektlon Hans Müller

Cello -Abend Prof . Franz Faßbender (Würzburg ) . Am Flügel :
Rhimar Dahlqn 'm , Donnerstag , 11 3. , 19.30 Uhr Munz -Saai .
Werke von : Frescobaldi (Toccata ) , Bach (Suite C-dur ) ,Locatelli (Sonate D-dur ) , Schubert (Arpeggione ) .

Tanz -Abend Eiianore HSrdle -Munz . Am Flügel : Gerd Betsche .
Freitag . 12. 3. , 19.30 Uhr , Munz -Saal . Ernste u . heitere
Gestalten nach Werken von : Händel , Bach , Schumann ,
Chopin , Tscherepnin u . a . Solo -Duette — Gruppentanz .Karten bei Konzertdir . Hans MüUer , Khe . , Bahnhof -
str . 38 , Femr , 867 , Kunsth . A. Gräff , Kaiserstraße 201,Pianolager H . Maurer , Kaiserstr . 237, Kartenagentur Kahn ,Kaiserstr . 126, Germania - Kiosk u . a . d . Abendkasse .

Konzertdirektion Kult Neufeldt
Klavierabend Dorothea Winand -Mendelssohn -Bartholdy . Mitt¬

woch , 10. März , 19.30 Uhr , Bonifatius - Saal . Mozart : Varia -
tionen -C -dur , Adagio h-moJl , Rondo D-dur , Prokofieff : So¬
nate d-m-oli , Chopin : Nocturne Des -dur , Ballade f-moil , 2
Etüden , Scherzo cis -moll .

„ Gandhi und Christus “ , Vortrag Dr . Erich Schramm überseine Begegnung mit dem großen indischen Reformator ,
Donnerstag . 11. Mäfz , 19.30 Uhr , Bonifatiussaal . Der Red¬
ner lernte Gandhi im Hause Romain Rolapds in Genf per -
sönlich kennen und erhielt Antwort auf religiöse und rein
menschliche Fragen .

Schuberts Werke für Violine und Klavier spielen Samstag13. März , 19.30 Uhr , und Sonntag , 14. März , 19.30 Uhr , im
Munzsaal Pro4 . Toni Fassbender (Violine ) und Werner
Schröter (Klavier ) . Platzmieten für beide Schubert -Aberuie
zus . 8.80 . 6.60 u . 4.40 sowie Einzelkarten bei Kurt Neu¬
feldt , Waldet . 83 , Gräff , Kaiserst . 201, Germ, -Kiosk u . Abdk .

Vereins -Anzeiger

Schwarzwaldverein Karlsruhe . Sonntag , 7. März , Besichtig ,
des Heimatmuseums u . sonstige Sehenswürdigk . v . EtUin -
qen (Dr . Brahn ) , Abfahrt 13.30 , Albtalbahn . Montag , 8. 3. ,
Lichtbildervortrag , 19.30 Uhr . Bonifatiussaal (s . Plakat¬
säulen ). Donnerstag , 11 . 3. , Felseneck , 19.30 Uhr , Vortragvon H . Hugeuschmitt : Rundganq d . AH-Karlsr . Sonntag ,

„ 14. 3., Wanderung : Malsch , Völkersbach , Rich .-Massingei -
Stein , Schluttenbach . Abfahrt 7.10 Uhr Malsch . Beiträge
19« erbitte a Postsch . 220 od 3333 Sparkasse . Hauseinzug
gegen 50 Pfg . ab 15. März .

Alpenverein - Skiklub - Scbwarzwaldverein . Montag , 8. 3. ,19.30 Uhr , Bonifatiussaal , Schillerstr . , Lichtbildervortrag ,Biilmaier -München : „ Unsere bayerische Bergheiraat im
Farbbild “ . Eintrittskarten Sporth . Müller , Karistr . 32, Ge *
schw . Togny , Rürpp . , Buchh . Bros . Ettl . Jederro . hrzl . eingel .

Karlsruher Liederkran * e . V . Ordentl . Jahresmitglieder -
versam -mlunq am Samst . , 6. 3. 46, 19.30 Uhr , im Vereins *
l-okal zur Bavaria . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Wiedergründungs - Versammlung des „ Harmonika -SpielringKarlsruhe “ findet am 9. 3. 46 im Gasthaus zum „ Grafen
Zeppelin “

, Yorckstr . , um 20 Uhr statt . Frühere Mitgliedern . Freunde d . Harm .-Spiels sind herzl . eingel . E. Dftzuleit .
Fußball -Club Baden , Karlsruhe . Samstag , 6. 3. 48 , 20 Uhr ,

Monatsversaiwmlunq im Lokal Lohengrin (Durlacher Tor ) .
TuS . 1884, Khe .-Beieriheim : Sa . . 6. März , 19.30 Uhr , im

Vereinsham : Ordentl . Hauptversammlung . So . , 14. Mär 2,13.15 Uhr » ViB . Mühlburg -Platz , Han Iball -Entscheidungs -
spiel um die Bad . Meisterschaft gegan SV . Waldhof .

Fr . Spiel - u . Sportvgg . Khe . : Samstag , 6. März , 20 Uhr , im
Vereinsheim Parkring -Stadion Jahres -Hauptversammlung .

Rad - u . Kraftfahrer -Verein „ Solidarität “ . Mitgl .-Vers . Rotes
Haus , Waldstr . 2 . Samstag , 6, März , t9 .30 Uhr .

Der Christliche Verein Junger Männer YMCA Karlsruhe
ladet die Heimkehrer u . jung . Männer uns . Stadt zu dem
aktuellen Vortr . v . pr . Morgen, . Eschwege : „ Ein Arzt zu
den Probleme ^ unsere ? Zeit “ am Samstag , 6. 3., 19.30 U. ,
tm Saal , Lamm &traße 23 , ein .

Bayers treffen sich Jedes Samstag tm UosterbräuJ

Theater Werbung
Badisches Staatstheater (Konzerthaus )

Sonntag , 7. 3., 14.30 Uhr : „ Im weißen Rßßl “ . Operette von
Ralph Benatziy ; 19 Uhr : „ Die verkaufte Braut “ . Komisch *
Oper von Friedrich Smetana .

Montag , 8. 3„ 18.30 Uhr : GeschJ . Verstell , für die Karlsr .
Kunstqemeinde : „ Der Wald “ . Komödie von Ostrowski .

Dienstag , 9. 3., 19 Uhr : „ Fra Diavolo “ . Miete A. Komische
Oper von Huber .

Mittwoch , 10. 3„ 18.30 Uhr : „ Der Wald " (Kulturbund , 2.
Rerhe ). Komödie von Ostrowski .

Donnerst . , tl . 3 . , 19 Uhr : „ Gräfin Martta ' *. Oper . v . Kalman .
Freitag , 12. 3., 16.30 Uhr : Erstaufführung „ Der Günstling “ .

Oper von Wagner -Regeny .
Samst .. 10. 3., 18 30 Uhr : „ Der fidel « Bauer “ . Optt . v . Fall .
Sonntag , 14. 3. : Keine Vorstellungen . -

Karlsruher Kammerspiele : „ Passage -Palast “
Dienstag , 9. 3., 19.00 : „ Via mal « “ v . Knittel , Mie . Au . fr . Vk
Mittwoch , 10. 3. , 19.00 : „ Der Mann , der seinen Namen än¬

derte “ , Premiere , Sc-hausoiel v . Edgar Wallace .
Donnerstag , 11. 3., 19.00 ; „ Via mala “ , Miete D u . fr . Verk .

Karlsruher Kammerspiele : „ Bonifatiussaal “ .
Freitag , 12. 3., 19.00 : „ Der zerbrochene Krug “ , Nachholung

der Miete B-Vorstellung und fr . Verk .
Sonntag , 14. 3. , 10.30 : Wedekind -Gedenkfeler .

Karlsruher Kammerspiele : „ Rheingold Mühlburg “
Mittwoch , 10. 22 .00 : „ Via mala “
Sonntag , 14. 3.^ 22 .00 : „ Via mala “

Karlsruher Junge Bühne :
Sa ., ft. 3. , 22 .15-. „ Urlaub von der Liebe “ im Rheingold .
Mi ., 10. 3. , 15.00 : „ König Drosselbart “ im Bonifatiussaal .
Do ., 11. 3 ., 15.00 : „ König Drosselbart " , im Gasthaus zur

Blume , Durlach , 19.00 : „ Urlaub von der Liebe “ , ebenda .
Sa ., 13. 3. , 22. 15: „ Urlaub von der Liebe “ iim Rheingold .

Volkstheater Karlsruhe : *Festhalle Duriach
Dienstag . 9. 3. , 19.00 : Premiere „Manina “ , Operette in

4 Bildern vcm Nike Dostal .
Mittwoch , tO. 3. , 19 Uhr : „ Manina “ . Wiederholung .

Amtliche Bekanntmachungen

Nährstücke und Nährschnitten . Sofern in einzelnen Geschäf¬
ten noch Restbestände an Nährschpitten u . Nährstücken
vorh . sind , könn . diese , oh . Beiblauabschnitt auf die vor *
qeseh . Brot - od . Nährmittelabschn . verk . werden .

Zucker . Sämtl . über 250 g Zucker od . 312,5 q Kunsthonig
lautenden Zuckerabschn .. die Kleinabschn . üb . je 10 g
Zucker aller Lebensmittelkarten sowie die Zuckerabschn .

.der 1. DeWd « der gewerbl . Zulagekarten 60—64 . für
die 112. Zuthilungsper . können mit Rohrohrzucker belief ,
werd . Die Kleinabschn . berecht . gleichzeitig zum wähl - |
weisen Bezug v . Zuokerwaren . Eine wahlweise Abgabe |
von Kunsthonig darf nicht erfolgen .

Fett . Für die 2. Dekade der 112. Z.-Per . werden aufgerulen :
Für Kleink . (H ) u . KJeinstk . (15) a ; d . Fettabschn . 2 u . A
ie 50 g Butter “ zus . 100 g , für Säugl . (16) ka . d . Feltab -
srhnitte 2a , 2b und A je 50 g Butter , zus . also 150 g .
Für die übrig . Verbr . erfolgt d . Fettaufruf f. d . 2. Dekade
nach Belieier . des Handels . Emähnmgsamt Khe .-Stadt .

Neuverpachtunq der Staatsjagd Schielberg -Langenalb : Ab
1. April 1948 verp . d . Forstamt Mittelberg in Ettlingen die
Staatswalddistrikte IV und V umf . Jagd , 538 ha , sowie
die Staatstwalddistrikt VI umf . 479 ha gr . Jagd auf 6 J .
Pachtbeding u . Plan üb . d . Jagdbezirksaufteilung u . Gren¬
zen lieqen a . d . Forstamt v . 1. bis 14. 3. 19« zur Einsicht
auf . Termin 2. Einrfeich . bis 15, 3. 48. Fbrstamt Mitte .berg .

Gemeindejagd Neudorf wird auf 6 J . neu verpachtet (396 ha
Ackerland u . Wiesen ) Pachtbeding , lieg a . d . Rathaus z
Einsicht auf . Anq . bis spät . 15 3. 48, 18 Uhr , Gem .-Verw .

Gemeinde W' öschbach , Landkr . Khe -, verpachtet die Jagd
(78 ha Wald , 249 ha . Acker u . sonst . Flächen ). Bewerb ,
bis 15. 3. ,46 b . Gemömderat . Näh Bedingungen Rathausl

Aufgebots verfahren : Folg . Sparkassenbücher d . Stadt . Spar¬
kasse K’he . sind in Verlust gerat , u . soll . f. kraftl . erkl .
werden : a ) Hauptanstait Khe . : 621 696 Bettenbrook Gu¬
stav , Bauinq . , u . d . Ehefrau Martha geb . Schöne ; 17 677
(alte Nr . F ‘43-13) Deutsch Oskar . Techn . Angest . u i
Frau Lina geb . Dreikluft ; 46 597 Huber Josef , Hauptl -
Ebefr . Helena geb . Schatz ; 46 393 (T 3284) Huber Luise ,
Dienstmädchen ; 202 404 (E 736) Henneberg Willi , gen
MargwiM , Artisten Ehefrau Dora ; *2 394 Inf .-Regt . 109-
3, Komp . ; 23 252 Jogerst Karl , Finanzsekr . ; 17 404 Jogerst
Karl , Abitur . ; 40 487 Ritzhaupt Friedrüh . Geh . Reg . -Rats -
Witwe , Tda geb . Scholier : 190 233 Schneider Kurt , 28 ’ 5.
1924 ; 6079 (alte Nr . B 3227) Seeger Rosei geb , 13. 12. 1935 ;
88 749 Tischbein Elise geb . Jäger ; 75 592 Weise Hildeg . geb .
Droth ? 306 740 Weise Monika geb 6. 8. .1941 ; 55 854 Wa ' l*
bäum Rudolf . Ehäfrau Maria geb . Rasretter . b ) Zweig¬
stelle Knielingen : E 8 206 Bium Otto , c ) Zweigstelle Sö1*
lingen - 736 Mali Wa .demar . d) Zweigstelle Grötzmgen :
3B36 Kubach Heinrich , Hauptlehrer i. R . , Grötzingen .̂ In *
habe 'r dieser Bücher werd . aufgeford ., sie binnen ^jn .
Mon . von d . erf . Veröffentl . an jerehnet , b . d . Stadt .
Spark . Khe . yorzu -L u . ihre Rechte neitend ru machen ,
andernfalls wird dis . Kraftloserklärung erfolgen . Karls
ruhe , 17 2. 48 . Städtische Sparkasse , Karlsruhe .

Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe und Duriach , Dt .
Diekmann , Gerwigstr . 3, Tel . 5753 . Dr . Stieh -Voe *cker .
Klosestr . 44 , Tel . 4831.; Dr Kuhn Helmholtzstr , 13, Tel . J
5141 » Dr . Stark . Hardtstr . 21 . Tel . 4780 : Dr . Lichtenberger , 1
Dobelstr . 11, Tel . 3102 . Duriach : Dr . Heinz , Reichen -
bachstx -aße 17, Te . 6ftl . I

Hjrr .- « . Damensaloa Hasel¬
wander ietzt : • Karlsruhe ,
Kaiseral ' ee 51, I .

Juwelia Gold - n , Silberwarea ,
aparter Schmuck . Karlsr .,
Kreuzstr . 27 (Nähe Markt¬
halle ). Täglich geöffnet .

Auch Ostern schenkt man !
Pass . Geschenke für jeden
in all . Abteilungen : Kauf¬
haus tholscher . Karlsruhe .

Osterkarlen , farbig , */• 12.—,
Blumenkarten f. Geburts¬
tag , Verl . - , Verm . uew »•/# 12.— , Kinderkarten usw .•/• 12.—. E. Wagner . Wös¬
singen bei Karlsruhe .

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den und Verwandten im
Ausland röstet Kissel ,
Kaffee -Großrösterei , Karls¬
ruhe , qeqenüb . d . Hauptp .

Teppiche , Läufer n . Vorlagen
in schönen Farben fertig ,
wir kurzffist . aus Ihr . Alt¬
material an . Wir -berat . Sie
gerne . Paul Schulz , Fach -
gesch . f. Teppiche u . Gar¬
dinen , Khe . , jetzt : Kaiser¬
straße 46, Ruf 6746 .

Gummi -Mäntel für politisch
Verfolgte : Geben Sie uns
Ihre Bezugssch . , Lief , er¬
folgt alsbald . Max Thiel ,
Rekord , Karlsruhe , Mark -
qrafenstraße 30a .

PoJstermöbel , Touches , Lie¬
gen , Sessel kurzfrist , geg .
Bezugsscheine li efe rba r .
Markstahler & Barth , Mö¬
bel -Haus , Khe ., Karlstr , 30.

Jetzt daran denken I 1 Bett¬
tuch “ 1 Mantel o . Kostüm
für d . Sommer : Mantel iro -
prägn . o Kostüm i. blaun ,
grün , rot . Flotte sportliche
Form . Fa . Bruno Schneyer ,
Durlach , gegenüb . Rathaus .

Wir stellen gedieg . Drechs¬
lerwaren her nach Muster ,
aus Ihrem Holz , f- GroB -
u . Einzelhandel zu norma¬
len Preisen . Dürring & Co ,
(14a) Heilbronn 'N .

Gununistücke f. Schuhsohlen
u , Absätze liefert Hermann
Pfähler , Mannh . -Neckarau ,
Neckarauerstraße 97 99

Ihr Kind hpt Verdauungsbe -
schwerdent Dann geben Sie
das besonders leicht ver -
daulicne , bekömml . Kinder -
stärkemeW „ Reese Püder -
min “ füf Säuglinge und
Kleinkinder !

Bef Kälte muß die Milch für
Zauberspeise wärmer als
„ lauwarm “ sein , Zauoei *
speise qeüert dann .besser .

Säuglingsheim nimmt Säug -
linqe a . Kleinkinder auf .
Senftleben , (17a) Neckar¬
mühlbach .

Hotelsilber frischt auf : Karl
Müller . (14a) Ludwigsburg .
Solitudeallee 5a .

Es ist auch Ihr Verlust ,
wenn jährlich Millionen
Zentner Getreide durch
Pflan/ ;enkrankheiten ver¬
derben . Beizt , darum alles
Saatgut mit Cei4san unter
Beigabe von Morkit a :s
Vogelfraßschutz So eizielt
der Landmann gesunde ,
volle Ernten ! „Bayer “ .
Pflanzenschutz - Abt . Lever¬
kusen .

Der Pflanzenschutzmann be¬
antwortet viele Anfragen
aus der Praxis : Ist NEXIT
— der tödliche Staub —
amtlich anerkannt ? Jawohil
NEXIT ist v . ' d . Biolog .
Zentral - Anstalt anerk . „ geg
beißende n saugende In *
sekten , im Obst - . Garten *
u. Feldbau * • einschl . Kar¬

rtoffelkäfern u . d . schwer
bekämpfenden Blattläusen .
Cela —* Ing « lh* lm .

Wintersport ■- Erholung im
Hochgebirge Prosp . durch
REBA -Reisen , Nürnberg K. t ,Neue Oetker -Rezepte (4) : G# »
würz -Knuspercben . 125 <y
dickflüssiger Sirup (Rüben¬
kraut ) , 25 g Zucker , 25 q
Butter (Margarine ) , 3 Eßl -
Milch , 3 Tropfen Dr . Oet¬
ker Back -Aroma Bittennan¬
del , 5 Tropfen Dr . Oetktf
Back -Aroma Honigkuchen -
Gewürz , 300 g Weizen¬
mehl , 9 g (3 gestT . Teel4

. Dr . Oetker Backpulver
„ Backin “, Sirup . Zwrker n»
Fett zerlassen . In den er¬
kalteten Sirup die Milda *
die Gewürze tmd des
mit „ Beckin ' ' gemischten
und gesiebten Mehls rüh¬
ren . Den Rest des Mehls
darunter kneten , den Teig
etwa 2 Stunde ruhen las¬
sen , ihn dann dünn »tur
rollen , Plätzchen «osTä -
dern oder ausstechen und
auf ein gefettetes Blech
legen . Bac &zeit : Etwa lß
Min . bei starker Hitze . Dr .
August Oetker , Bielefeld «

Pomova -Ei -Anstausch s. Ko¬
chen , Braten , Backen . Der
Inh . eines Beutels Pomova
entspricht m Backwirknng
u . Bindefähigkeit 2 Eiern «
Ztra Backen wird der ßeu -

. telinhalt mit 6 Eßlöffel
Wasser oder Magermilch
angerührt , bleibt etwa 5 Mi¬
nuten stehen u- wird an
Stelle , von 2 Eiern nach ge¬
wohnten Rezepten im lös¬
ch enteig verarbeitet . Wen *
ein Ei ausgetauscht werd *
toll , verwendet man de »
halben Inhalt eines Beu¬
tels Pomova , den man mit
3 Eßlöffel Wasser od . Ma¬
germilch anrührf u . etwa
5 Min . stehen läßt . Pomova ,
ein Erzeugnis der Opekta -
Ges . m .b .H . , , Köln -Riehl .

KIKO -Klnder -Nährkost ent¬
hält außer den heute so
kostbaren Nährstoffen einer
friedensmäßigen Säuglings¬
kost auch die Wuchs - und
Lebensstoffe des
keimllngs , die f. Gedeihen
und Wachstum Ihres Kin¬
des Voraussetzung sind .
KIKO macht kleine Kinder
gToßl Gebr . Patily K.-G.«
Bad -Homburq .

Mollosan -Kinder -Creme , yita -
minaktiv , das vorzügliche
Hautpflegemitt . f. d . Klein *
kind , auch für Erw . geeig .
Dosen zu 66 g RM 1.50 in
Apotheken u . Drog . Her¬
ste !! . : Nova -Chemie Stutt¬
gart G . m. b . H . , Stutt¬
gart , RotebühlstT . 127 A .

Stempel aller Art , Stempel¬
kissen , Emallschilder usw .
lief . Georg Köhler , Erlan¬
gen . Friedr .st . 4 , Postf . 96 .

„ Wirtschaftsrechtliche Infor¬
mations -Blätter “ , das ein¬
zige wchtl . er sch . interzon -
FachW . f. d . ges . Wirtscb .-
und Steuerrecht (einschl .
Rechtspr ., Betriebswirtscb .,
Interz .* u . Exporthandesls -
wesen ) . Probe -Nr . m. Bez .-
Bed . . ev . auch Sonderausg .
f. Interz .- u . Exporth . , 64 5 .,
je RM 5.—. '

„ Die W .W .W .“
Wirtschaftsber . - Wirtsch .-
Betr . * Wirtschaftsvertret .,
G .m .b .H ., Beriin -Charlottea -
burg 4, Sybelstraße 30.

WENDELINUS -Pulver hilft te
Nn , gibt qeplagten Tieren
Ruhl Das modernste Un -
qeziefermittsl von sofortig ,
durchgreifende ! Wirkung .
AngeneH -m , ohne Umstände
und ohne Zeitaufwand an -
ruwenden ! In d« n Fecb -
geachäiteal
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